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Fernſprech-Knſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 

N 22632 Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnemenispreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter” 
r. + und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk,, bei zweimaliger 2,75 Mk. — Injerate 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Kierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 23. Juni. Wie die „Badiſche Landes- 
zeitung“ von zuverläſſiger Seite erfährt, hat ſich 
das Befinden des Staatsſecretärs Freiherrn 
v. Marſchall ſo erfreulich gebeſſert, daß ſeine 
baldige Geneſung in ſicherer Rusſicht ſteht. 

— der von einer Seite als vorausſichtlicher 
Nachfolger des Irhrn. v. Narſchall genannte 
deutſche Botſchafter in Nom, v. Bülow, gilt als 
einer der befähigſten Diplomaten Deutſchlands. 
Er iſt ein Sohn des Miniſters v. Bülow, der im 
Jahre 1873 unter Bismarck Staatsſecretär des 
Auswärtigen war und im Jahre 1878 in dieſer 
Stellung ſtarb. 
und hat eine Italienerin zur Frau, welche, wie 


dem „B. T.“ aus Rom geſchrieben wird, wie eine 
Deutſche empfindet und den Feſten in der Bot- 
ſchaft einen echt deutſchen, herzlichen Charakter zu 
iſt der denkbar 


verleihen verſteht. Bülow 
liebenswürdigſte Geſellſchafter; er iſt ein modern 


empfindender Menſch, der auch die Aufgaben der 
modernen Preſſe voll begreift. Mit feinem Der- 


ſtändniß hat er die Italiener richtig zu nehmen 


gewußt. der König Humbert hätt den deuiſchen 
Botſchafter ungemein; ein Beweis dafür iſt, daß 
Bülow der einzige fremde Botſchafter war, welcher 


zur Enthüllung des Dictor Emanuel - Denkmals 
in Neapel eingeladen war. (Alles fehr gut! 
Jedenfalls aber iſt Herr v. Marſchall zunächſt noch 
da und eines 
nicht. D. RN.) 


beiden freiſinnigen Parteien i 


finnige Dereimigu 


Herr v. Bülow ift 47 Jahre alt 


„Nachfolgers“ bedarf es daher 


— Ueber ein gemeinſames Vorgehen der 


herigen Befityuftandes zu. Die bisherigen Reichs 
tagsabgeordneten Kauffmann (freif. Dolksp. für 
Liegnitz) und Maager (freiſ. Bereinig. für Glogau), 
welche gemeinſam aufgeſtellt ſind, haben die 
Candidatur angenommen. 

— Wie der „Dorwärts“ mittheilt, hat die Partei- 
leitung der ſocialdemohratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands beſchloſſen, den diesjährigen Parteitag am 
8. Oktober in Hamburg abzuhalten. Auf der 


Tagesordnung ftehi u, a, die Stellungnahme der 


Partei zu den preußiſchen Landtagswahlen. 


Köln, 23. Juni, Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Graf Henckel 9. Donnersmark, 


Luxemburg, 
Botſchaftsrath in Konſtantinopel, ift zum deutfchen 


Miniſter-Reſidenten von Luxemburg ernannt 


worden. 


London, 28. Juni. Die „Times“ meldet aus 
Santiago vom 20. d. M., daß das chileniſche 
Miniſterium an dieſem Tage zurückgetreten iſt. 

Havanna, 23. Juni. General Weyler hat 
Havanna verlaſſen, um dle Operationen gegen die 


Aufftändifhen zu leiten. - 


Gofia, 23. Juni, Wie es heißt, wird Fürft 
Ferdinand nach feiner Rückkehr von den Jubi- 
läumsfeierlichkeiten in England Bulgarien zum 


Königreich erklären. (7) 


Nemwpork, 22. Juni. Eine halbe Million Dollars 
Gold iſt für Donnerstag zur Ausfuhr beſtimmt. 


i Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Juni. 
Die Parlamente und die politiſche Cage. 


Der Verlauf der erſten Sitzungen, die Reichs- 


tag und Abgeordnetenhaus nach der Vertagung 


geſtern abgehalten haben, ſowie der fie beherrſchende 


Ton iſt in den Telegrammen unſerer heutigen 
Morgen- und geſtrigen Abendausgabe ſchon ge- 
ſchildert. 


9 a is gefallen; wer aber Aufklärun: 
erwartet hal, die deutlich follten erkennen laſſen 


i Es find dabei reichlich Streillichter. 5 
partei geſtehen 5- gen 


Das bejagt wenig 
und bejagt viel — wie's einem Jeden beliebt. 

Unſer Berliner -Correſpondent ſtellt über die 
geſtrigen parlamentariſchen Vorgänge unter Nutz- 
anwendung auf die politiſche Lage folgende Be- 
trachtungen an: 

„Wer der gewinnende Theil ſein würde, falls 
die Veränderungen in den Reis- und 
Staatsämtern, von denen in den letzten Tagen 
die Rede iſt, beſchloſſen werden ſollten, dar- 
über haben die Auslafjungen des Grafen 
Limburg ⸗Sürum und des Abg. Frhrn. v. Zedlitz 
in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
keinen Zweifel übrig gelaſſen. Graf Limburg 
bezeichnete die Dereinsgeſetznovelle, die in allen 
unbefangenen Kreiſen als ein ſchwerer politiſcher 
Fehler betrachtet wird, als den „erſten Schritt 
zu einer energiſchen Politik” und erklärte im 
übrigen, daß die Conſervativen nicht in die 
Prärogative des Souveräns, dem die Ernennung 
der Miniſter zuſtehe, einzugreifen geſonnen ſeien. 
Während aber Graf Limburg ſich auf persönliche 
Kritik gegenüber dem Abg. Richter beſchränkte, 
wandte ſich Irhr. v. Zedlitz unter Berufung auf 
das Bielefelder Programm des Kaiſers mit 
wahrhaftem Berſerkerzorn gegen die „verblendete 
Mehrheit des Reichstages“, mit der man keine 
nationale Politik treiben könne. 

Dabei ift es harakteriftiih, daß während Prä- 
ſident v. Köller es ablehnte, Herrn v. Zedlitz 
wegen des Borwurfs der Verblendung an die 
Mehrheit des Reichstages zur Ordnung zu rufen, 
weil damit nur geſagt ſei, daß die Mehrheit des 
Reichstages die Sache nicht richtig ſehe — ver- 
blendet iſt doch ganz etwas anderes — die Ferrn 
v. Zedlitz nahe ſtehende freiconfervative. „Poſt“ 


bei der Wiedergabe der Rede an * Stelle 
4 vo vet n it, ſondern von 
eee eee e 


ſpricht; erſt ſpäter, aber klein gedruckt, kommt 


der Ausdruck „verblendete Mehrheit“, der einen 
Sturm der Entrüſtung auf der Linken und im 
Centrum hervorrief. Wenn im preußiſchen Ab- 
georbnetenhauje in dieſer Weiſe gegen die Mehr- 
heit des Reichstages zu Felde gezogen wird, fo 
kann es nicht überraſchen, wenn es aus dem 
Reichstagswalde herausſchallt, wie in ihn hinein- 
gerufen wird. 

In thatſächlicher Beziehung waren die Bemer- 
kungen, zu denen der Abg. Richter im Reichstage 
den Miniſter Herrn v. Böfticher provocirte, von 
Intereſſe. Herr v. Bötticher erklärte, er habe 
bisher kein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, und ließ 
es auch unbeſtimmt, wann die „Trennungsſtunde“ 
ſchlagen werde. In letzterer Kinſicht wird damit 
beſtätigt, daß die Entſcheidungen hinausgeſchoben 
find, nachdem der Finanzminiſter in der Ueber- 
nahme der Stellvertretung des Reichskanzlers im 
Reiche ein Haar gefunden hat, während der 
Reichskanzler ſeinerſeits conſtatirt hat, daß er die 
Leitung der inneren Politik in Preußen wie im 
Reihe nur bei feinem Rücktritte aus der Hand 
geben werde. der Anbruch der Aera Miquel 
wird demnach noch etwas vertagt werden müſſen. 

Im übrigen iſt ja auch das klar genug, daß 
wenn der preußifhe Zinanzminiſter an Stelle 
Böttichers zum Dicepräſtdenten des preußziſchen 
Staatsminiſteriums ernannt werden ſollte, damit 
nur das Experiment wiederholt würde, an dem 
Graf Caprivi ſcheiterte, als er nach der Zurück- 
ziehung des Dolksſchulgeſetzes des Grafen Zedlitz 
auf die preußiſche Miniſterpräſidentſchaft verzichtete 
und dem Grafen Eulenburg Platz machte. Fürft 
Hohenlohe hat offenbar Keine Neigung, dieſes 
er an jeinem Leibe wiederholen zu 
aſſen.“ 


Wie lange noch 
die Parlamente tagen werden, läßt ſich zur 
Stunde genau nicht ſagen, aber lange wird und 
kann es nicht dauern. Beim Landtage hängt 
bekanntlich alles ab von der Dereinsnobelle, die 
nun leider doch das Herrenhaus beſchäftigt, 
nachdem die Nationalliberalen im Abgeorbneten- 
hauſe geſtern dazu nicht zu bewegen waren, die 


me. d H 9 2 * N 8 
een zu en. Die Vorlage ſteht am 
24. Juni auf der Tagesordnung des Hauſes der 


Zum Regierungsjubiläum der Königin von England. 


Eines der großartigften Schauſpiele, welches 
die Welt in den letzten Jahren geſehen, war 
der geſtrige Feſtzug der Königin Dictoria 
vom Buckingham-Palaſt nach der St. Pauls- 
Kathedrale. die Rieſenſtadt war während der 
kurzen Nacht der Sommerſonnenwende nicht 
zur Ruhe gegangen. Unaufhörlich durchzogen 
die Straßen fröhlich ſingende Gruppen. Alle 
Lokale blieben geöffnet, und der unermeßliche, 
ſchwarze Häuſercoloß erſchien mit flimmernden 
Punkten und Lichtbouquets beſäet, während im 
klaren Gommerkimmel der abnehmende Mond 
mit feinem Dämmerſchein um den mitter- 
nächtigen Horizonteine märchenhafte gllumination 
bildete. Mit hereinbrechendem Tageslicht er- 
tönten Fanfaren, und Truppen mit jhimmern- 
den Rothröcken und fliegenden Fahnen kamen 
aus den Vorſtädten anmarſchirt. Auf dem 
ganzen Wege wurden fie von der Bolksmenge 
mit luſtigen Hurrahs und Zurufen begrüßt. 
Vom Victoria-Bahnhof, dem Sammelpunkt, 
ſpielten ſich Scenen ab, ähnlich denen im Zeld- 
lager von Granada. Dann zogen die Truppen 
in alle Straßen der Proceſſionsroute, um dort 
Spalier zu bilden. Der Zug ſelbſt war aus- 
nehmend prächtig, alle Raffen, alle Bölhertnpen, | 
alle Zonen waren vertreten. Man ſah die eigen- 


artigen Geſtalten der Truppen der ſüdafrika- N 


niſchen Colonie in ihren Schlapphüten, dahinter 
die Artillerie von Jamaica und das Contingent 
der Hongkong- und Girait-Gettlementstruppen 
und zum Schluß canadiſche Soldaten. Einen 
überaus farbenprächtigen Anblick gewährte die 
Schaar der fremden zürſtlichkeiten und Prinzen, 
die bei ihrem Erſcheinen jubelnd begrüßt 
wurden; an dieſe Herrſchaften reihten ſich die 
commandirenden Generale und dann kam die 
Königin. Eine Lawine des Beifalls donnerte, 
als die Herrſcherin in ihrem von acht Pferden ge- 
zogenen Landauer mit der Prinzeſſin von 
Wales und der Prinzeſſin Chriſtian erſchien. 
Zur Rechten ritt der Prinz von Wales und zur 
Linken der Herzog von Cambridge, dicht hinter 
dem Wagen der Commandeur der Truppen, 
der Herzog von Connaught, und hinter dieſem 
der Träger der kaiſerlichen Standarte. Hieran 
ſchloſſen ſich die Stäbe und Hofchargen der 
rinzen. Wir haben über den Verlauf des 
uges bereits in der heutigen Morgennummer 
telegraphiſch berichtet und bringen nur noch 
eine kurze Schilderung des Gottesdienftes vor 
der St. Pauls - Kathedrale nach. Wir fügen 
wei Bilder der hohen Frau bei; das eine ſiellt 
ie Königin dar, wie fie heute ausſchaut, das 
andere, als Achtzeynjährige unmittelbar nach 
der Thronbeſteigung. 

Der kurze Gottesdienſt vor der Saint Pauls- 
Kathedrale hinterließ bei allen Augenzeugen einen 
unvergeßlichen erhebenden Eindruck. Die Chor- 
länger, die Geiſtlichkeit und an ihrer Spitze der 
Biſchof von London und der Erzbiſchof von Canter- 
burn in ihren reichen geiſtlichen Gewändern, 
hatten auf den Stufen der Freitreppe vor dem 

eſtlichen Portal Aufftellung genommen, um die 

önigin zu empfangen. die letztere, welche gan 


Die Königin nach neueſter Aufnahme. 


In Schwarz gekleidet war und einen weißen 
Sonnenſchirm aufgeſpannt hatte, blieb während 
der ganzen Ceremonie in ihrem von acht Iſabellen 
gezogenen Wagen, der dicht vor den Stufen Halt 
machte. Der Prinz von Wales und die Herzoge 
von Connaught und von Cambridge hielten zu 
Pferd auf der rechten Seite des königl. Wagens, 
während die übrigen Fürſtlichkeiten, die gleichfalls 
beritten waren, ſich um denſelben herum grup- 
pirten. Nach Beendigung des Gottesdienſtes wurde 
die Nationalhymne angeftimmt, welche von der 
rieſigen Dolksmenge begeiftert mitgeſungen wurde. 
Tauſendſtimmige Kochrufe erbrauften, in welche 
die Marine-Brigade, die Eolonial-TZruppen, die 
Premier-Miniſter der Colonien, ſowie die indiſchen 
und ausländiſchen Abgeſandten wiederholt 
enthuſiaſtiſch einſtimmten. Die Königin, die ſehr 
wohl ausſah, war ſichtlich tief gerührt und dankte 
huldvoll lächend nach allen Seiten. 

Nachſtehend laſſen wir die telegraphiſchen Nach ⸗ 
richten folgen, die uns heute zugegangen ſind: 

London, 23. Juni. (Tel.) Die Zeitungen melden 
aus dem Buckingham-Palaſt vom geſtrigen Abend, 
daß die Königin ſich ſehr wohl befindet und in 
keiner Weiſe unter den Folgen der Anſtrengung 
zu leiden hat. 


Die Illumination der Stadt am geſtrigen 


Abend war von einer nie dageweſenen Pracht, 
Die ſchauluſtige Menge drängte ſich bis um Mitter- 
nacht durch die glänzenden Straßen. Trotz dieſer 
ungeheueren wogenden Menſchenmenge ſind weder 
am Tage noch am Abend ernſtliche Unfälle ge- 
meldet worden. 


Die „Official Gazette” veröffentlicht die Er- 
nennung des Herzogs von Sachſen-Coburg zum 
Admiral der Flotte, 


Dublin, 23. Juni. (Tel.) Auf dem Stadthauſe 
wurde geſtern Abend von einigen Perſonen eine 
ſchwarze Flagge halbmaſt gehißt; dieſelbe wurde 
nach einer halben Stunde wieder heruntergeholt 
und durch die Straßen getragen unter dem Geleit 
eines Zuges mit Stöcken bewaffneter Männer, 
welche das „Gott ſchütze Irland“ ſangen. Die 
Demonſtranten wurden ſchließlich von der Polizei 
zerſtreut. Ein anderer Zug zog durch die Straßen 
und trug einen Sarg mit der Inſchrift „Das 
britiſche Reich”. Eine ihn begleitende Muſikbande 
ſpielte einen Trauermarſch, und eine gewaltige 
Dolksmenge bildete das Gefolge. Auf dem Wege, 
den der Zug nahm, wurden viele Fenſterſcheiben 
durch Steinwürfe zertrümmert. 


Die Königin beim Beginn ihrer Regierung. 


Rom, 23. Juni. (Tel.) der Senat und die 
Deputirtenkammer beſchloſſen geſtern, dem 
Sprecher des engliſchen Unterhauſes die warm 
gefühlten Wünſche des Parlamentes für eine 
lange und ſegensreiche Fortdauer der ruhm- 
reichen Regierung der Königin und den Antheil 
auszudrücken, welchen das italienifhe Volk an 
den Ereigniffen nimmt, die die große engliſche 
Nation, die, Cehrmeiſterin der Freiheit, Duldfam- 
keit, des bürgerlichen Jortſchrittes und der Ord- 
nung, freudig bewegen. 


Ueber die ungeheuren Schwierigkeiten, welche 
es gemacht hat, die in London aus den Pro- 
vinzen und dem Auslande eingetroffenen Gäſte zu 
ernähren und unterzubringen, werden dem „B. 
Tabl.“ von feinem Londoner Correſpondenten 
u. a. folgende: intereſſante Details geſchrieben: 

Für einen Theil der Obdachloſen hatte Nr. Newman, 
der Director der mächtigen Queens Kall, Fürſorge ge- 
troffen. Er hatte ſämmtliche Räume dieſes großen Ge⸗ 
bäudes zur Aufnahme der Fremden geöffnet und 
darin einen die ganze Nacht durchdauernden Ball ein- 
gerichtet, der Montag Abend um 8 Uhr begann und 
bis jum Morgen 5 Uhr dauerte. Es konnten 2800 
Menſchen in der bekannten Concerthalle untergebracht 
werden, die ſich hier des Nachtsfür zehn Mark nicht 
allein amüſiren konnten, ſondern auch an einer Reihe 
von Buffets Erfriſchungen aller Art fanden. Der Graf- 
ſchaftsrath hatte dem Unternehmer für die ganze Nacht 
. für Wein und Spirituoſen ge- 
währt. 

Die Frage der Verpflegung der Maſſen in der . 
während des langen Wartens war ebenfalls ſehr ern 
Nicht alle hatten ſich an der Jeſtſtraße gelegene Woh- 
nungen mit obligatem Zrühftüc für 20 Perſonen zu 
20 000 Mk. miethen können. Für Complexe von 
Tribünen hatten gewiſſe Reftaurateure die Derpflegu 
gegen 30—40 Mk. pro un übernommen. Do 
waren derartige Abſchlüſſe chon ſeit Wochen perfect, und 
die größeren Unternehmer weigerten ſich, in weitere 
Arrangements einzutreten. Der erſte Koch Londons, 
„Benoiſt“, der für alle eleganten großen Zeft- 
lichkeiten die Diners zu liefern pflegt, fürchtete 
einen ähnlichen Ueberfall der hungrigen Menge, 
wie er ihn vor zehn Jahren auszuhalten 
hatte, und hatte ſich für die — 
folgendermaßen verproviantirt: 20 Tonnen Roaftbeef, 
4009 Ochſenzungen, 1000 Galantines, 1000 Wildſchweins⸗ 
köpfe, 20 000 Wachteln in Belde, 20 000 Lerchen, 3000 
Hühner und 1000 Wild- und Geflügelpafteten. Eine 
allgemeine Klage der Reſtaurateure war, daß es 
ihnen an Gabeln und Löffeln fehlte, und es wurden 
5 Mk, pro Dutzend Löffel für den Tag Leihgeld 
bezahlt. Damit es in dieſen Tagen auch nicht an dem 
nöthigen Waſſer fehle, ließ die Stadt überall ftändige 
7 — Kydranten aufſchrauben. 

Eine nicht unerhebliche Sorge erwächſt der 
Polizei aus dem Schutze der während der Feft- 
lichkeiten ohne Beaufſichtigung gelaſſenen Käuſer, 
namentlich in den Dorftädten Londons, da die 
Geſammtpolizei an der Zeſtſtraße zur Verwendung 
gelangt. die Stadt hat 3000 penfionirte 
Poliziſten zu dieſem Dienfte wieder herangezogen, 
fie wurden für die Jeſtwoche uniformirt, erhalten 
pro Tag 10 Mark und eine entſprechende Woh- 
nungsvergütigung. In einzelnen Vororten ſind 
für dieſe Tage freiwillige Poliziſten eingeſchworen 
worden. 


Pie 


Herren. Man fieht es ſetzt als wahrſcheinlich an, 
daß fie hier einfach abgelehnt werden 
wird. dann iſt das Spiel aus und der 
Landtag kann in den nächſten Tagen ganz ge- 
ſchloſſen werden. Sollte aber das Herrenhaus 
Abänderungen an der Faſſung des Abgeordneten- 
hauſes annehmen, dann muß es gleichfalls nach 
21 Tagen noch einmal abftimmen und dann die 
abgeänderte Vorlage an das Abgeordnetenhaus 
wrückgelangen laſſen, welches dann von neuem 
Stellung zu nehmen hat. In dieſem Falle würde 
das Abgeordnetenhaus für jetzt — ungefähr am 
J. Juli — nur vorläufig geſchloſſen werden können. 
Die Reichstagsſeſſion wird vorausſichtlich an 
dieſem Donnerstag, ſpäteſtens am Freitag ge- 
ſchloſſen, nachdem nur noch die dritten Be- 
rathungen der Fandwerkervorlage, des Nachtrags- 
etals und des Gervisgeſetzes flattgefunden haben. 
Die Regierung ſelbſt hat der „Frankf. 31g.“ zu- 
folge zu erkennen gegeben, daß ihrerſelts einer 
Schließung der Seſſion nach Erledigung der vor- 
erwähnten Vorlagen nichts im Wege ſtehen würde. 


Der Kampf bis auf's Meſſer. 


Der Bund der Landwirthe, deſſen Dorſtand ft 
Herrn Dr. Diederich Hahn 


durch die Wahl des 
zum Director eine charakteriftiihe Ergänzung er- 
fahren hat, auch im antiſemitiſchen Sinne, be- 
treibt nunmehr die Auflöſung des Berliner 
Frühmarktes. die Herren der aufgelöſten 
wilden Seenpalaftbörje, berichtet die „Heutſche 
Tageszig.“, haben zum Theil ihre Thätigkeit an 
die Berliner Srühbörje verlegt. Außerdem haben 
die Berliner Productenhändler beſchloſſen, die 
beiden Berliner Landmärkte nicht mehr zu be- 
ſuchen. Den dort verkehrenden Landwirthen bat 
man empfohlen, an die Frühbörſe zu kommen. 
Zugelaſſen zu dieſer Frühbörſe wird aber nur, 
wer ſich eine Börſeneintrittskarte zu 4 oder 
6 Dih. erſteyt. Zu dieſen „Nachrichten“ bemerkt 
die Redaction: 

»Was die Kerren mit dieſen Maßnahmen bezwecken, 
iſt nicht ganz klar. Vielleicht kommt es ihnen nur 
darauf an, erneut darauf hinzuweiſen, daß es ſich bei 
der Berliner Frühbörſe in ihrer jetzigen Geſtalt eben- 
falls um eine unerlaubte Börſe im Sinne des Börfen- 
geſetzes handelt.“ 

Man erinnert ſich, daß nach dem Gutachten des 
Staatscommiſſars für Berlin auch der Fruͤhmarkt 
unter das Börſengeſetz fallen jollte. Vielleicht hat 
Miniſter Brefeld oder der Polizeipräſident ein 
Einſehen und thut auch hierin dem Bunde der 
Landwirthe den Willen. 

Inzwiſchen iſt, während die von der amtlichen 
„B. Corr.“ in Ausſicht geſtellte Fortſetzung der 
Conferenzen zwiſchen dem Oberpräſidenten, Ber- 
tretern der Getreidehändler und Landwirthe auf 
ſich warten läßt, jetzt von Beſprechungen zwiſchen 
dem Kandelsminiſter und Mitgliedern des Reichs 
tages über die Ausführung des Börjengefehes 
die Rede, die, wie telegraphiſch gemeldet, ſchon 
heute ſtattfinden ſollen. Ueber die Tendenz dieſer 
Beſprechung fehlt es an jeder Andeutung; da 
aber die Nachricht aus conjervativen Kreiſen 
ſtammt, fo könnte die Anhündigung, dieſerhalb 
eine Interpellation im Reichstage einzubringen, 
zu der Bermuthung Anlaß geben, daß Kerr 
Brefeld einen Ausweg aus der Sachkgaſſe ſucht, 
in die er ſich glücklich verrannt hat. 


. 2 = a4 Su aa 4 
Sitzung vom 22, Juni, 1 uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes befinden ſich Minifter 
Brefeld und Staatsſecretär v. Bötticher. 

Auf der Tagesordnung ſteht nur die dritte Berathung 
der Kandwerkervorlage. 

Das Renconire Richter-Bötticher über die Kriſen⸗ 
gerüchte iſt bereits in unſerem telegraphiſchen Parla- 
mentsbericht in der heutigen Morgennummer ausführ- 
lich wiedergegeben; aus der Debatte über die Hand- 
werhervorlage iſt noch Folgendes nachzutragen: 

Kbg. Bielhaben (Antiſ.) äußert ſich gegen die Vor- 
lage, die in der Faſſung der zweiten Leſung nicht 
Zleiſch, nicht Fiſch ſei. (Während der weiteren Aus- 
führungen dieſes Redners erſcheint auch der Reichs- 
kanzler Fürft Hohenlohe am Zundesrathstiſche.) An 
dem Verlangen nach Zwangsinnungen müſſe unbedingt 
ſeſtgehalten werden. 8 4 

Staatsſecretär v. Bötticher conſtatirt, einer fleußerung 
des Borredners gegenüber, daß er ſelbſt im preußiſchen 
Staatsminiſterium für die Vorlage geſtimmt und außer 
dem jeder bezüglichen Gitung des Bundesraths bei- 
gewohnt habe. Kuch im Ausſchuſſe ſei die preußiſche 
Regierung wirhkſam, durch den Kandelsminiſter, ver- 
trelen geweſen. 

Abg. Meiner (Centr.) iſt überzeugt, daß ſich auf 
Grund dieſes Geſetzes nur wenige Zwangsinnungen 
bilden, und daß auch dieſe wenigen ſehr bald wieder 
verſchwinden würden. Denn dieſen Zwangsinnungen 
ſei ja jede Selbſtändigkeit genommen. Uebrig würden 
schließlich nur die Kandwerkerkammern bleiben, alſo 
lebiglich das, was man früher als das bloße Dach 
des Gebäudes angeſehen habe. Die Vorlage gebe 
dem Handwerk Steine ſtatt Brod. Gegen Innungen, 
welche ſich irgendwelchen Forderungen der Verwal- 
tungsbehörden aus noch ſo guten Gründen nicht fügen 
wollten, werde auf Grund eines derartigen Geſehes 
nicht nur mit Zuckerbrod, ſondern nöthigenfalls mit 
der Peitſche vorgegangen werden. Er bitte alle die, 
welche troß alledem diefe Vorlage annehmen wollten, 
weil man auch das Wenige nehmen müſſe, wenn man 
nicht mehr erhalten könne, dringend, ſich das doch noch 
einmal zu überlegen. 

Abg. Jacobshoetter (conf.) tritt im Gegenſatze zum 
Vorredner und zum Abg. Vielhaben lebhaft dafür ein, 
daß man die Vorlage fo wie fie jetzt gefaßt ſei an- 
nehme. 

Abg. Kihe (Centr.) will feinem Zractionsgenoſſen 
Metzner die Stellung, die derſelbe gegen das Geſetz 
einnehme, nicht übel nehmen, aber Dieles, was der- 
ſelbe gegen dieſes Geſeh geltend gemacht habe, richte 
ſich doch erſt recht gegen die obligatoriſchen Innungen, 
insofern ſich ja dieſen kein einziger Handwerker würde 
entziehen können. Der Metzner'ſche Standpunkt, der 
auch bei dieſem Geſetze auf den Befähigungsnachweis 
nicht verzichten wolle, ſei jedenfalls nicht der des ge- 
ſammten Kandwerks. 

Nach kurzen Entgegnungen der Abgg. Bielhaben und 
Meiner ſchließt die Generaldebatle. Zur Special⸗ 
berathung liegen von vier Seiten Anträge vor. 

Zum 81a und b, welche von den Aufgaben bezw. 
Befugniſſen der Innungen handeln, liegt ein Antrag 
Richter vor, die Entſcheidung von Streitſachen durch 
die Innungen, bezw. die Errichtung von Innungs⸗ 
Schiedsgerichten nur an ſolchen Orten zuzulaſſen, für 
welche nein Gewerbegericht beſteht oder errichtet wird. 

Nachdem Abg. Fiſchbeck (freiſ. Volksp.) den Antrag 
empfohlen, erſucht Miniſter Brefeld um Ablehnung 
deſſelben. Erſcheine wirklich einmal ein ſegensreich 
wirkendes Gewerbegericht durch Bildung eines Innungs- 
ſchiedsgerichts gefährdet, fo könne die Errichtung des 
letzteren ja abgelehnt werden. 

Abg. Gamp (Reichsp.) bekämpft den Antrag Richter. 
Das Urtheil über die Gewerbeſchiedsgeriichte ift in 
weiten Kreiſen nicht günſtig. Wenn die Innungs- 
1 wenig in Thätigkeit getreten ſind, ſo 

eweiſt dies nur, daß Arbeitgeber und Arbeilnenmer 
in den betreffenden Orten es verſtehen, Streitigkeiten 
ohne Kilfe des Gerichts auszugleichen. (Lachen links.) 

Abg. Schmidt-Berlin (Soc.): Es iſt zu bedenken, 
daß die Schiedsgerichte auch über Streiligkeiten von 


2 — 2 


beiden dem Magiſtrat zugegangenen Marine Tabellen 


Handwerkern mit außerhalb des e ſiehenden 


Arbeitern zu entſcheiden haben. Was hat das Innungs- 
ſchiedsgericht mit der Hebung des Handwerkes zu 
thun? Der Arbeiter hat das dringendfte Intereffe an 
ſchneller Entſcheidung, und die gewährt ihm das 
Gewerbeſchiedsgericht. Ebenſo giebt ihm das Gewerbe 
gericht die größere Bürgſchaft. Wir haben allen 
Anlaß, die Thätigkeit der Gewerbeſchiedsgerichte als 
e zu . 
bg. beck (frei. Volksp.) wendet ſich gegen 
die Ausführungen des Minifters und des Abe Gamp. 
ann (nat.-lib.) ſpricht ſich für den An- 
trag Richter aus, 
beſeitigen, die ſonſt dadurch entſtehen würde, daß an 
einem Orte, wo ein Innungsſchiedsgericht errichtet ift, 
der Geſelle drei Inſtanzen hätte, nämlich das Innungs- 


ſchiedsgericht, das ordentliche Gericht und die Be- 


ruſung gegen deſſen Entſcheidung, dagegen, wo das 
Sa zuiländig iſt, bei Streitobjecten 
von weniger als 50 Mh. nur dieſe eine, bei größeren 
Objecten nur zwei Inſtanzen. 

Abg. Stadthagen (Soc.): Jede Verzögerung der 
Entſcheidung, ieder Gang zum Gericht bedeutet für den 
Arbeiter einen Berluft. Deshalb darf die Zuſtändig⸗ 
keit des Gewerbegerichts nicht eingeſchränkt werden. 

Abg. Hitze (Eenir.): Es beſtehen doch ſchon Innungs- 
ſchiedsgerichte an Orten, wo auch Gewerbegerichte be- 
ehen. Wir wollen doch bei Gelegenheit dieſes Geſetzes 
nicht die beſtehenden Zuſtände aufheben. 

Unter Ablehnung des Antrages Richter werden die 
88 81 a und 81b in der Faſſung der Commiſſion an- 
genommen. a 

Um 5½ Uhr wird die Berathung auf Mittwoch 1 Uhr 


vertagt. 
Deutſchland. 


Helgoland. 22. Juni. Der Aaifer ift heute 
Abend unter dem Jubel der Bevölkerung bei 
herrlichſtem Wetter hier eingetroffen. Zum 
Empfange hatten ſich auf der Landungsbrücke 
die Spitzen der Behörden und ſämmtliche Vereine 
eingefunden, auch 20 Ehrenjungfrauen in althelgo- 
länder Tracht begrüßten den Kaiſer. 

Eckernförde, 22. Juni. Die Kaiſerin traf 
heute Nachmittag mit ihrem Gefolge hier ein und 
wurde von den militäriſchen Vereinen, welche auf 
dem Bahnhofe Aufftellung genommen hatten, 
und einem zahlreichen Publikum ſtürmiſch be- 
grüßt. Die Kaiſerin fuhr alsbald nach Grünholz 
weiter. a 

„ Berlin, 22. Juni, Der Cultusminiſter hat in 
einem neuerlichen Erlaſſe an die Provinzial-Schul⸗ 
collegen darauf aufmerkſam gemacht, daß Ueber ⸗ 
ſchreitungen der auf den verſchiedenen Klaſſen 


Rufen der höheren Lehranſtalten ſtatthaften 


Köchſtzahlen der Schüler mit Entſchiedenheit jern- 
zuhalten ſind. Wo einer Ueberfüllung durch die 
dabei zunächſt in Frage kommende Beſchränkung 
der Neuaufnahme auswärtiger Schüler nicht vor⸗ 
gebeugt werden kann, ſind rechtzeitig die geeigneten 
Maßnahmen zu ergreifen, um die Theilung der 
betreffenden Klaſſen herbeizuführen, 


” [Die Marinetabellen des Kaiſers.] Der 
Correſpondenz-Secretär der Schatullverwaltung 
des Kaiſers, Geh. Regierungsrath Mießner, hat 
wiederum unter dem 18. Juni an die Magiſtrate 
der Städte ein Schreiben gerichtet, diesmal mit 
Ueberſendung der Tabellen über die engliſche 
Marine, dieſelben Tabellen, welche der Kaiſer 
durch ſeinen Bruder Keinrich jetzt nach England 
hat überbringen laſſen. Das Schreiben an die 
Stadtmagiſtrate hat nach der „Frankf. 31g.“ den 


nachfolgenden Wo! Ar 
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8 und 


die Flottenverhältniſſe des deutſchen Reiches jur An- 
ſchauung gebracht haben, ſind nunmehr von Seiner 
Majeſtät zwei Tabellen entworfen worden, welche 
Panzerſchiffe und Kreuzer der engliſchen Flotte dar- 
ſtellen. Auf allerhöchſten Befehl beehre ich mich dem 
Magiſtrat dieſe beiden durch Druck vervielfältigten 
er Tabellen beifolgend ganz ergebenſt zu über- 
enden.“ 

Die eine der in der bekannten Weile dar. 
geſtellten Tabellen trägt die Ueberſchrift „Panzer ⸗ 
kreuzer 2.—3. Klaſſe“ und am Schluſſe die Notiz 
114 Kreuzer 2.—3. Klaſſe, 112 Panzerſchiffe und 
Kreuzer gleich 226 Schiffe. Die zweite Tabelle 
„Schlachtſchiffe“ überſchrieben, trägt die Notiz: 
„13 Panzerſchiſſe (Schlachtſchiſſe und Aüftenver- 
theidiger), 39 Kreuzer 1. Klaſſe, davon 18 mit 
Seitenpanzer, zufammen 112; dazu 114 Kreuzer 
2.—3. Klaſſe = 226 Schiffe = 56 Diviſionen 
d 4 Schiffe. Eine Flotte erſten Ranges.“ Beide 
Tabellen find W. I. R. 1897 gezeichnet. 

* [Der Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar!] 
iſt a la suite des ruſſiſchen Dragoner-Regiments 
Nr. 30, defjen Chef der Großherſog von Gadjfen- 
Weimar iſt, geſtellt worden. 

* [Der Oberpräſident v. Bennigjen] hat ſich 
nach Poſen und Weſtpreußen begeben, um als 
Mitglied der Central-Moor-Commiſſion den 
Sitzungen derſelben beizuwohnen. 

* [Die Majeſtäts beleidigungen in England 
geahndet werden,] dafür führt der Londoner 
„Globe“ folgenden Vorfall an: Am Trafalgar 
Square wurde Sonntag ein gut genleideter 
Socialiſt, deſſen wilde Tiraden gegen die Königin 
am Strand keine Zuhörer zu finden vermochten, 
von Arbeitern unter die Fontänen geſetzt und 
ihm ein Bad verabreicht, während fein Enlinder- 
hut zum Fußball-Spiel diente. 


Weißenfels, 22. Juni, In den meiſten Gruben 


des hieſigen Reviers wurde die Arbeit ein ⸗ 
Nur auf den Gruben der Kiebeck'ſchen 


geſtellt. 
Montanwerke und drei kleineren Gruben wird 
weiter gearbeitet. Ruheſtörungen find bis fetzt 
nicht vorgekommen. 


6.18.8 ln is. Danzig, 23. Zuni. Milben 


Wetter ausſichten für Donnerstag, 24. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meift heiter und trochen, warm. 

Freitag, 25. Juni: Schön, warm, vorwiegend 
heiter. Strichweiſe Gewitter. 

Sonnabend, 26. Juni: Warm, ſchwül, wolkig. 
Dielfach Gewitter. 


* [Regierungsjubiläum der Königin Victoria.] 
Den Beſchluß der Feier, welche die hieſige engliſche 
Colonie veranſtaltet hatte, machte geſtern ein 
Empfangsabend in dem gaſtlichen Kaufe des 
engliſchen Conſuls Herrn Hunt. Die hier an- 
weſenden Engländer waren mit ihren Damen 
faſt vollzählig erſchienen, auch nahmen der fran⸗ 
zöſiſche Conſul Herr du Cloſel und einige per⸗ 
e Freunde des Hauſes an der Feſtlichkeit 

ell. 
welche ein zahlreiches Publikum herbei⸗ 
geloki hatte. Leider fing nach kurzer Zeit in 
Solge des Windes eines der ſchönen Trans⸗ 
parente Feuer, jo daß der Totaleindruch etwas 
beeinträchtigt wurde. 

[Truppen -Beſichtigung.] Heute früh fand 
auf dem großen Exercirplatg die Beſichtigung des 


und zwar um die Ungleichheit zu | 


um 9 Uhr begann die Illumination, 


9. Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 128 


und des 1. Bataillons des Infanterie-Regiments 
Nr. 176 durch die Herren Generallieutenant von 
Amann, Generalmajor Behm und Oberſt v. Holleben 
ſtatt. Da die Beſichtigung der 128er ſchon um 
6 Uhr begonnen wurde, war das Bataillon ſchon 
um 4½ Uhr nach dem Platze gusgerückt. 

[ Kriegsſchule.] Die Schüler der Danziger 
Kriegsſchule haben ſich mit der Eiſenbahn geſtern 
nach Königsberg begeben, um den ſchon erwähnten 
Pionier-Uebungen beizuwohnen. 

[Zum Provinzial-Sängerfeſt.] Der Aus- 
ſchuß des Elbinger Provinzial⸗Sängerfeſtes hatte 
in einer Eingabe den Herrn Regierungspräftdenien 
in Danzig gebeten, zur Vornahme der General- 
probe für das Concert am Sonntag, den 4. Juni 
d. J., während der Kirchzeit die Genehmigung zu 
geben. Der Feſtausſchuß iſt aber, der „E. 3.“ 
zufolge, abſchlägig beſchieden worden mit dem 
Hinzufügen, daß nach der Polizei-Verordnung 
vom 31. Juli v. J. zu einer derartigen Ge- 
nehmigung keine Behörde befugt iſt. Die General- 
probe wird deshalb, wie von vornherein ge- 
plant war, um 11 Uhr Vormittags ihren Anfang 
nehmen. 

* [Abreije des Herrn Baron v. Wrangel.] 
Heute Vormittag mit dem Tagesſchnellzuge um 
11 Uhr verließ der Miniſter-Reſident Herr Baron 
v. Wrangel unfere Stadt, in welcher er eine 
Reihe von Jahren als ruſſiſcher Generalconſul 
verdienſtvoll gewirkt hat. Freunde und Be- 
kannte waren zum Theil mit Blumenſpenden auf 


dem Bahnhofe erſchienen, um ſich von dem Herrn 


Baron zu verabſchieden, der zunächſt nach Berlin 
und dann nach Dresden fährt, um ſein neues 
Amt als Minifter-Refident dort anzutreten. 

„labſchiedsſchreiben.] Der Präſidem des 
Reichsverſicherungs-Amts Dr. Bödiker hat ſich 
auch von den Borftänden der Berufsgenoſſenſchaften 
und deren Sectionen, den Juvaliditäts- und 
Altersverfiherungs-Anftalten und den Arbeiter- 
verſicherungs⸗Schiedsgerichten in nachſtehendem, 
hier eingegangenen Schreiben verabſchiedet: 

Se. Maj. der Kaiſer haben huldreichſt geruht, meinem 
Antrage auf Enthebung von dem Amte des Präſidenten 
des Reichsverſicherunge-Amis in Gnaden ſtattzugeben. 
Ich werde dieſes Amt zum 1. Juli d. Js. niederlegen 
und damit aus einer Thätigkeit ſcheiden, der ich 
durch 13 Jahre meine Kräfte gern gewidmet habe. 

Es drängt mich, den Vorſtänden der Berufs genoſſen - 
ſchaften und der Invaliditäts- und Altersverficherungs- 
Anſtalten, den Sciedsgerichten und allen anderen 
Organen der Arbeiterverſicherung, mit denen das 
Reichsverſicherungs-Amt in Verbindung ſteht, meinen 
herzlichſten Dank für das Vertrauen und die Unter- 
ſtützung auszuſprechen, welche das Reichsverſicherungs - 
Amt bei ihnen ſtets gefunden hat. Auch den Aerzten, 
welche auf dieſem neuen ſocialpolitiſchen Gebiete mit 
Rath und That die gute Sache gefördert haben, kann ich 
nicht umhin, bei dieſem Anlaß angelegentlihen Dank 
zu ſagen. Nur das einträchtige Zuſammenwirken Aller 
hat es im Verein mit der verſtändnißvollen Hingabe 
der Staats- und Communalbehörden ermöglicht, die 
Hoffnungen, welche bei der Einführung und immer 
weiteren Ausdehnung der Arbeiterverſicherungsgeſetze 
gehegt wurden, nicht zu Schanden werden zu laſſen. 
Sicherlich wird auch ferner der gleiche Geiſt alle Be- 
theiligten beſeelen und die verfiherten Arbeiter, deren 

ertreter an den verſchiedenſten Stellen und nicht zum 
wenigſten im Neichsperſicherungs-Amt jur Cöſung der 
großen Aufgabe redlich beigetragen haben, immer mehr 
davon überzeugen, daß unter dem Schutze von Kaiſer 
und Reich zu ihren Gunſten geſchieht, was irgend 


ich ige zu beſſern un 


* 


Abend haben wir bereits eine hurje Mittheilung 


aus Tiegenhof gebracht über das Hinſcheiden des 
75jährigen Arztes Herrn Dr. Knapp. Dieſe Todes- 
nachricht hat auf unferer Nehrung und auch in 
den angrenzenden Theilen des Danziger Werders, 
wo „der alte Knapp“ eine ſehr populäre, all» 
beliebte Perſönlichkeit war, warme Theilnahme 
hervorgerufen. Als Arzt und Menſch wurde er 
von allen, die mit ihm in der langen Zeit ſeiner 


Praxis im ehemaligen Danziger Landkreiſe in |} 


Berührung kamen, als ein wahrer Freund ver- 
ehrt. Aus einer alten Arztfamilie ſtammend, 
ftudirte er mit Dirchow, deſſen Duzfreund er war, 
in der Pepiniere zuſammen. Er war Schüler 
von Johannes Müller und Schönlein. Später 
wurde er Compagniechirurg in der königlichen 
Charité in Berlin und promovirte 1846. Er war 
acht Jahre Militärarzt, machte als ordinirender 
Arzt eine Choleraepidemie in RNawitſch (Provinz 
Poſen) durch, war Stabsarzt im 5. Regiment zu 
Danzig. Ueber 35 Jahre prahticirte er in 
Schönbaum und war als Operateur beſonders 
bei Leiſtenbrüchen u. ſ. w. geſucht. Seit vier 
Jahren wohnte Dr. K. mit ſeiner Familie in 
Tiegenhof, wo er am Sonnabend fein arbeitsreiches 
Leben beſchloß. Sein Andenken wird nicht ſo 
bald erlöſchen. 

* [ Prodinzial- Derſammlung des Guſtab 
Adolf-Dereins.] Ueber den geſtrigen letzten 
Derſammlungstag des weſtpreußiſchen Guſtav 
Adolf-Bereins in Marienwerder erhalten wir 
von dort folgenden Bericht: 

Bei dem Feſtgottesdienſt im Dome hielt Herr 
Superintendent Schawaller aus Braunsberg die Feft- 
predigt. Bei der öffentlichen Verſammlung im Dome 
begrüßte Kerr Confiftoriaipräfident Meyer den Verein 
im Namen des Kirchenregimenis, Kerr Superintendent 
Kähler namens der Provinzialſynode. Sodann wurden 


die Liebesgaben entgegenommen und ſpäter vertheilt. 
Die große Liebesgabe in Höhe von 1119,68 Mk. 


erhielt die Kirchengemeinde Tnianno, die zweite 
Liebesgabe empfing die Gemeinde Grünthal. Der 
Provinzialverein hat im verfloſſenen Jahre eine Ein- 
nahme von. 67 526,33 Mn. und eine Ausgabe von 
67 269,75 Mk. gehabt; an Baarvermögen beſitzt der 
Verein 30 381,58 Mk. — Der Hauptverſammlung folgte 
um 3 Uhr Nachmittags ein FJeſteſſen von eiwa 110 
Gedecken im Civilcaſino, bei welchem Herr General- 
ſuperintendent Döblin das Kaiſerhoch ausbrachte. 
Mit einer öffentlichen Derſammlung im Schüzen⸗ 
hauſe, bei welcher von mehreren Geiſtlichen Anſprachen 
gehalten wurden, ſchloß das in allen Theilen wohl⸗ 
gelungene Feſt. 

» ſungtücksfall.] Wie bereits am Montag 
Abend unſer Bromberger Correſpondent meldete, 
iſt bei dem Promberger Weitrennen am Sonntag 
durch Stur; mit dem Pferde Herr Lieutenant 
ae vom weſtpreuß. Feldartillerie - Regiment 
Nr. 36 hierſelbſt verunglückt. Glücklicherweiſe 
ſcheint der Unfall keine ernſteren Folgen zu haben. 
Unſer Bromberger Correſpondent berichtet heute: 

Eine innere Derletzung liegt zum Glück nicht vor, 
Wie uns der, den Herrn Holt im Bromberger Garnifon- 
Lazareth behandelnde Oberarzt mittheilte, dürfte der 
Herr F. ſchon Ende dieſer Woche aus dem Lazareth 
entlaſſen werden, um nach Danzig zu ſeinem Regiment 
zu reiſen. 

” [Der Untergang des Dampjers „Mann- 
heim VII.“! Dor dem Seeamt wurde heute 
unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsraths 
Wedekind über den Untergang des auf der 
Werft von Schichau in Elbing erbauten Fluß- 
dampfers „Mannheim VII“ verhandelt, welcher 
bekanntlich am 80. März d. J. auf der Kusreiſe 


legen und die Mitte, 
hatte, iſt dann gebrochen. 


von Pillau nach Mannheim in der Nähe von 
Stolpmünde mit der Kälfte der Beſatzung ver⸗ 
unglückt iſt. : 

Als Beiſitzer fungirten Kerr Geheimer Commerzien- 
rath Eibſone und die Herren Capitäne Tamm, Sade⸗ 
waffer und Linſe, als Reichscommiſſar Herr Capitän 
jur See Nodenacker. Als Zeugen waren 6 Perſonen 
anweſend, einem Koch, der gleichfalls gerettet und ge- 
laden war, hat die Ladung nicht zugeſtellt werden 
können. Als Sachverſtändiger war Herr Schiffsbau- 
meiſter Johannſen zugezogen. Dor dem Eintritt in die 
Verhandlung theilte der Vorſitzende mit, daß der 
„Mannheim VII“ zwar ein Flußdampfer geweſen ſei, da 
er aber ſeine Reiſe ſelbſtändig unternommen habe, io 
habe er das Seeamt für competent erachtet, über den 
Fall zu urtheilen. Es waren von der Firma Schichau 
Pläne des Dampfers eingefordert worden, ferner haben 
die Signalſtationen an der Küſte Bericht über Baro- 
meterſtand und Windſtärke eingeſchicht. Demnach war 
in Pillau am 29. März, am Tage der Abfahrt des 
Dampfers, Barometeritand 738,2, die Windſtärke 
bewegte ſich zwiſchen 4—5, der Signalball, der atmo- 
ſphäriſche Störungen anzeigt, war am 28. März während 
des ganzen Tages gezogen, bis er um 6 Uhr Abends 
niedergeholt wurde. Am 29. März wurde der Signal- 
ball um 12 Uhr Mittags von neuem gejogen. In Stolp- 
münde betrug der Baromeierſtand am 30. März 741.5, 
die Windſtärke war 9, der Signalball war vom 29.—31. 
gezogen. In Hela war der Signalball war 29. März 
um 12 Uhr gehißt worden. Der Sachverſtändige, 
Herr Johannſen, gab nach dee Zeichnung an, daß die 
Länge des Dampfers 69 Melker, die Breite 9.2 Meter 
der Tiefgang 1,045 Meter geweſen ſei. Das Schiff 
war als Flußdampfer gebaut und als ſolcher waren 
feine Dimenfionen richtig. Dagegen war es abſolut 
nicht auf ſtarken Seegang eingerichtet, überhaupt 
waren jeine Dimenfionen ſehr leicht gehalten. Das 
Schiff war ein Seitenraddampfer es beſaß keine 
Regeling, dagegen eine 2 Juß hohe Schanzverkleidung, 
die Borbhöhe über Waſſer betrug 1,6 Meier. Die 
Laſt lag in der Mitte des Dampfers, wo Maſchine und 
Keſſelhaus angebracht waren, es führte 2 Schornſteine 
und war mit einem Dampffeuerapparat ausgerüſtet. 
Bor und hinter dem Maſchinenraum waren Kajüten 
eingebaut, hier fand ſich außer dem Tank für den 
Waſſerbalaſt noch ein kleiner Laderaum, in dem Theile 
von zwei Schaufelrädern, die für einen anderen 
— beſtimmt waren im Gewicht von 25 026 Kilogr. 
verladen waren. Ueber die Conſtruction der Maſchine 
und ihre Leiſtungsfähigkeit lagen beſtimmte Angaben 
nicht vor. 

Som in die mündliche Derhandlung eingetreten 
wurde, verlas der Vorſitzende die Ausſage des 
Schloſſermeiſters Poſſekel in Pillau. Dieſer bekundete, 
er ſei von dem Capitän Schmidt, der den Dampfer 
führen follte, am 27. März aufgefordert worden, um 
eine Verlängerung des Ruderblattles vorzunehmen, da 
das Schiff ſchlecht ſteuere. Er habe die Arbeit aus- 
geführt, und um die Platten anzubringen, habe er 
einige Niete ausgetrieben und durch die Nietlöcher 


| Bolzen mit Muttern gezogen, welche die Platten feſt⸗ 


alten. Capitän Schmidk ſei mit feiner Arbeit zu. 
ſeieben geweſen, eine Probefahrt ſei nach der Ver- 
änderung des Ruders nicht gemacht worden. Der 
Matrofe Reinhold Rinke ſagle aus, daß der „Mann, 
heim“ am 24, März von Elbing ausgegangen und 
zunächſt im Kaff liegen blieb, bis die Schaufeln an 
den Rudern angebracht worden waren, dann un das 
Schiff unter eigenem Dampf nach illau. 
Unterwegs ſchauerte das Schiff und gehorchte dem 
Steuer ſchlecht. Nach ſeiner Meinung war daran das 
ſeichte Wrſſer ſchuld, denn als der Dampfer ſpäter in 
tiefes Waſſer kam, fteuerte er beſſer. Urſprünglich 


wollten wir am 28. März auslaufen, da jedoch das 


Wetter ungünſtig war, wurde die Abfahrt verſchoben. 
Am 29. um 11 Uhr Vormittags gingen wir in Ger, 
von dem Signalball, der eine Stunde ſpäter gezogen 
worden fein fol, habe ich nichts bemerkt. das — 
r t. 2 es Cu m. Don 5 ba 


merhte ich das Sturmſignal dei Leba. Das S 


ſteuerte ſehr gut. Ich bemerkte, daß das Baremeier 
anfing zu finken. Capitän Schmidt, den ich darauf 
aufmerkſam machte, hofite noch Swinemünde erreichen 
u können. Um 8 Uhr Abends wurde das Wetter 
ſchlechter, der Wind nahm an Stärhe zu, gegen 
Mitternacht herrſchte ſchon Sturm. Don 12 bis 
2 Uhr ſtand ich am Steuer. Etwa 1 Uhr gab Capitän 
Schmidt das Commando „Ruder hart Steuerbord , 
denn er beabſichtigte, zu wenden und Stolpmünde an«' 
ulaufen. Wir haben zu dieſer Zeit Funkenhagen an 
Backvordſeite. Um 2 Uhr wurde ich abgelöſt und ging 
zur Koje. Das Schiff ging gut vorwärts, jo daß Capt. 
Bogenit; feinen Collegen Schmidt aufforderte, er möge 
nur ruhig unter Deck gehen. Plötzlich, um 2½ Uhr, 
gab es einen Krach, ich ſprang an Dech, wohin auch 
Capt. Schmidt geeilt war. Auf die Aufforderung des 
Capt. Schmidt ſah ich nach und jand, daß der Dampf. 
83838 gebrochen war. Ich rief nun den erfien 
Maſchiniſten Schattſchneider, der feſtſtellte, daß der 
Bock, die Welle und die Kette gebrochen waren und da 

das Schiff mit der Hand nicht zu ſteuern jei 
Es wurde nun ein Handſteuer hergeſtellt, und 
zu dieſem Zweck wurden zunächſt die Refervetaillen 
genommen. Als dieſe nicht ausreichten, wurden 
ſchließlich auch noch die vier Taillen, an denen 
die beiden Retiungsboote in den Davits hingen ver ⸗ 
wendet. Es glückte ae 4 ein Handſteuer herzu⸗ 
ſtellen und wenn das Schiff auch nicht genau ſteuerte, 
fo gelang es doch, daſſelbe jo zu halten, daß weder 
an den Strand noch auf die hohe See En wurde. 
Die See ging ſehr hoch und das Waſſer ſchlug be- 
ſtändig über Deck. Inzwiſchen war es 9 Uhr Morgens 
geworden, und der Dampfer war bis in die Gegend 
von Scholpin gelangt, da gab es wieder einen Krach, 
das Achterſchiff hob fi, das Schiff war in der Mitte 
gebrochen, und die beiden Bruchtheile wurden nur 
noch durch die Decksplanken zufammengehalten. Nach 
meiner Meinung hat der Dampfer auf zwei Seen ge- 
i weiche über dem Wellenthal 
lag, und die ganze Laſt der Maſchine zu tragen 
0 Dir liefen nun nach 
den Booten, da wir aber die Taillen aus den 
Davits genommen hatten, waren wir gezwungen die 
Boote mit den Händen auszuſchwenken. Wir ver- 
ſuchten zwar vom Achterdech die Taillen zu holen, doch 
wir konnten ſchon nicht mehr zu unſerem Nothſteuer 
gelangen. Das Badbordboot, welches 7—8 Mann 
faßte, wurde glücklich klar gemacht und ich blieb bei 
demjelben, um es feſtzuhalten. Die übrigen Leute 
gingen zu dem anderen Boot und verſuchten es von 
Steuerbord gleichfalls nach Backbord zu bringen. 
Unterdeſſen ſank das Schiff mehr und mehr und 
Capitän Schmidt, der das Commando führte, ver⸗ 
ſuchte nun einen langen Ladungsſteeg in das Waſſer 
bringen zu laſſen, an dem ſich die Leute feſthalten und 
an Land treiben laffen ſollten; doch auch dieſes Manöver 
ließ ſich nicht mehr ausführen. Ich und noch ſechs 
andere Leute ſprangen nun in das Backbord⸗ 
boot, doch rief uns Capitän Bogenitz zu: 
„Wo wollt Ihr denn hin, bleibt doch an Bord, im 
Boot müßt Ihr ja alle erſaufen!““ Im Boot waren ein 
Rettungsgürtel und 4 Riemen vorhanden, Drei von 
uns mußten beſtändig Waſſer ſchöpfen, wir andere 
verſuchten uns mit den Riemen gegen die 
Wellen zu halten um nicht zu kentern. Don dem 
Dampfer war nur noch das Do. dertheil ju ſehen, 
die Räder waren bereits unter Waſſer. Als wir 
ein Ende abgetrieben waren, ſah ich das zweite Bool 
treiben, in welchem 4 Mann aufrecht ſtanden, unter 
denen ich Capitän Bogenitz zu erkennen glaubte. 
Die Leute ftanden müßig im Boot, zmeimal 
habe ich fie noch geſehen, dann waren fie 
verſchwunden. Ich nehme an, daß bei dem Sinken 
des Dampfers die See das Boot von Deck weggenommen 
hat. Unſer Boot war mit Lufthäſten ausgerüftet, und 
dieſem Umſtande haben wir es zu verdanken, daß wir 
durch die Brandung bei Leba gekommen find. Die 
re ne beſtätigen dieſe Angaven, (Schluß des 
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Das Geeami entichied über den Untergang des 
„Mannheim“ dahin, daß der Untergang der 
mangelhaften Conſtruction des Dampfers für 
Seefahrten und dem ſchweren Weiter zuzu⸗ 
ſchreiben ſei. 3 5 

” [Perfonalien beim Militär.] Glaubitz, Bice- 
felöowebel vom Landwehr-Bezirk Frankfurt a. O., zum 

econd- Lieutenant der Reſerve des Infanterie-Regts. 

r. 141; Kadamezik, Second Lieutenant von der 
Keſerve des Infanterie-Regts. Nr. 18, zum Premier- 
Lieutenant; Günther, Second - Lieutenant von der 
Rejerve des 2, hannov. Infanterie -Regts. Nr. 77 
(Danzig), zum Premier-Lieukenant; Funk, Dicefeld- 
webel vom Landwehr-Bezirk Oſterode, zum Second; 
Lieutenant der Rejerve des Infanterie-Regts. Nr. 191; 
Ninck, Dicefeldwebel von demſelben Landwehrbezirk, 
zum Second-Lieutenant der Landw.-Infanterie 1. Auf- 
ebots; Schmidt. Gecond-Lieutenant von den Jägern 
1 Aufgebots des Landw.-Bezirks Löken, zum Premier- 
Lieutenant; Aniehaje, Dicefeldwebel vom Landwehr 
bezirk Frankfurt a. O., zum Second- Lieutenant der 
Referve des Jäger- Bataillons Nr. 2; Teske, 
Second Lieutenant von der Reſerve des pomm. 
Jäger- Bataillons Nr. 2 (Stolp), zum Prem.-Lieut, be- 
fördert; Koch, Second-Lieut. von der Infanterie 
2. Aufgebots des Landwehr- Bezirks Stolp, Weſſel 
(Eduard), Hauptmann von der Infanterie 1. Auf- 

bots des Landwehr-Bezirks Danzig, dieſem mit 
einer bisherigen Uniform, Sieg, Nas. Nen 
Lieurenants von der Infanterie 1. Aufgebols deſſelben 
Candwehr- Bezirks, Speiſer, Second-Cieut. von der 
Infanterie 2. Aufgebots des Landwehr-Pezirks Marien- 
burg, Ruderti, Prem.-Cieut. von der FZufartillerie 
K. Äufgebete des Landwehr-Bezirks Stolp, mit der 
Landwehr-Armee-Uniform der Abſchied bewilligt. 

[Vertretung.] Herr Gefängnißdirector Major 
en wird während feiner ſechswöchigen militä- 
riſchen Uebung durch den früheren hieſigen Gefängniß⸗ 
Inſpector Herrn Walter vertreten werden. 

[Seminariſtenbeſuch. ] Heute früh langten elwa 
100 Zöglinge des Berenter hatholiſchen Lehrerſeminars 
bier an und nahmen unter der Führung des Herrn 
Directors Cyranka und des Herrn Geminarlehrers 
Ehlert, der früher Lehrer an der Victoriaſchule war, 
die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein. 
Die Gäſte wohnten der Frühmeſſe in der Brigitten⸗ 
kirche bei, beſichtigten dare | dieſe, die Katharinen - 
und Marienkirche, ſowie die harakteriftiichen Straßen 
der Stadt und wollten am Nachmittag Ausflüge in 
unſere Vororte machen. Morgen fahren die Beſucher 
wieder nach Berent zurück. 

„[ Zimmergeſellen-Derſammiung.] Geſtern Abend 
fand in dem Verſammlungslohal der ſocialdemokratiſchen 
Bartei Große Mühlengofie Nr. 9 eine gut beſuchte 
Verſammlung der K Zahlſtelle des Derbandes 
deutſcher Zimmerer ſtatt, in der Kerr Kapitzki den 
Dorſitz führte. Nach Erledigung gewerkſchaftlicher An- 
gelegenheiten wurde den Anweſenden dringend empfohlen, 
ſich an der von dem Vorſtand der Bau-Innung zum 
nächſten Sonntag in den Stadtverordneten Sitzungs- 
Saal des Rathhaufes einberufenen außerordentlichen 
Innungs-Berfammlung möglichſt zahlreich zu betheiligen, 
da dort über die Errichtung eines Innungs - Scieds- 
gerichtes und einer Innungs-Krankenkaſſe u. ſ. w. be- 
rathen und Beſchluß gefaßt werden ſolle. — Die außer 
dem auf der Tagesordnung ſtehende Neuwahl des 
Borftandes wurde big zur nächſten Verſammlung 
vertagt. - 
* 1 Segräbnißz- Geſtern Nachmittag fand die Be- 
erdigung des feiner Zeit durch feine poeliſchen An- 
kündigungen von „uralt Grätzer“ populär gewordenen 
Beſchäftsführers Oscar Schenk ſtatt. Das neue Banner 
des Kellnervereins, deſſen langjähriges eifriges Mit- 
plied der Verſtorbene war, wurde zu dieſem Zwecke 
aus der Wohnung des Vorſitzenden Kerrn Diedicke ab ⸗ 


geholt und unter großer Betheiligung der Collegen 


dom Diakoniffenhauje nach dem St. Trinitatis-Kirchhof 
ee Nach der Beerdigung begab ſich der m 
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* amtliche Perſonalnachrichten.] Der 2 
u an Graf v. Wartensleben ift zum Cand- 
raih ernannt und ihm das Landrathsamt im Kreiſe 
Wirſit übertragen; der Negierungsaſſeſſor Freiherr 
v. Soukmann in Steinau a. D. iſt dem Landrath 
des Kreiſes Stolp überwieſen; der bisherige Pro- 
keſſor an der Bergakademie zu Clausthal Or. Meyer 
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Facultät der Univerſität zu Königsberg ernannt; der 
bisherige Regierungsafjeffor Emil Schwindt in 
Gneſen ift als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Gneſen 
auf zwölf Jahre beſtätigt worden. 

Der Kataſter-Candmeſſer Kelmdach in Marienwerder 
iſt zum Kataſter-Secretär ernannt und der Kataſter- 
Landmeſſer Groehn dortſelbſt als Kataſter - Controleur 


nach Ortelsburg verfet worden. 


Vorortverkehr Danzig-Sangfuhr.] Zur Be- 


wälligung des zu erwartenden ſehr ſtarken Verkehres 
aus Anlaß des am heutigen Nachmittage in Langſuhr 
ſtattfindenden Johannesfeſtes hat die Eiſenbahn-Direction 
durch Einlegung einer größſeren Anzahl Sonderzüge 
zur Hin- und Rückbeförderung auf der Strecke Danjig- 
Hauptbahnhof Langfuhr Vorſorge getroffen. 
[Veränderungen im Grunbbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Adebargaſſe Nr. 8 von 
der Wittwe Wilke, geb. Schubert, an die Schmied 
Kadtke'ſchen Eheleute für 38000 Mk.; ein Antheil an 
Brodbänkengaſſe Nr. 10 von der Wittwe Lepzin, geb. 
Barck, an die Frau Kaufmann Henning für 10 500 Mk.; 
Schidlitz Nr. 48 nach dem Tode des Seilers Rudolph 
Ferdinand Fleiſcher an die Frau Seiler Loops, geb. 
Fleiſcher, für 6209 Mk.; Langſuhr Nr. 58 von den 
Klempnermeiſler Böttcher'ſchen Eheleuten an den Kauf- 
mann Max Baden für 24 000 Mk.; Gr. Deimühlengaife 
Nr. 5 und 6 von den Schloſſer Seraphin'ſchen Ehe⸗ 
leuten an die Zimmermann Klinger'ſchen Eheleule für 


12500 Mk. Serner find die Grundſtücke: Schidlitz 


Nr. 52/53 von den Fuhrmann Schwabe'ſchen Eheleuten 
auf den Kaufmann Schwabe für 22 600 Mh.; ein An- 
{heil von Brobbänkengaſſe Nr. 22 von Alfred Anton 
Eujah auf die Wiltwe Bujadt, geb. 5 für 
1173 Mk. und am Stein Nr. 10, Töpfergaf 
und Hinter Adlers- Brauhaus Nr. 10 auf die Witwe 
Hanke, 
Reinke, Schloſſer Heinrich Reinke und Frau Kaufmann 
Bielecki, geb. Reinke, übergegangen. 
Strafkammer. Eine eigenartige Unterſchlagungs⸗ 
affaire kam heute in einer Verhandlung gegen das 
Ladenmädchen Anna Troike, deren Mutter Henriette 
und den über 70 Jahre alten Kaufmann Wolf Bern- 
ſtein aus Neuſtadt 75 Verhandlung. Am 28. Gep- 
tember v. Is. ham au 
3 über 208 Mk. an den Kaufmann 
D. Bernftein in Neuſtadt an und wurde nach den Aus- 


weiſen der Poſtbücher auch ausgezahlt. Wie ſich ſpäter 


jedoch herausſtellte, hatte der Poſtbeamte das Geld 


offenbar aus Verſehen einer anderen Perſon ausgezahlt, 


denn der Adreſſat Herr D. Bernſtein hatte das Geld 
nicht erhalten. Es fand ſich dann die Quittung vor, 
welche auch die Unterſchrift „d. Bernſtein“ zeigte, doch 
erklärte der Adreſſat, daß dieſe Quittung von feiner 
Hand nicht herrüyrte. Es wurden nun Ermittelungen 
darüber angeſtellt, an wen nun eigentlich die Summe 
ausgezahlt worden fei, und da lenkte ſich der Verdacht 
auf die Troike, die ſich durch große Ausgaben ver- 
dächtig gemacht habe. Sie leugnete zuerſt ganz 
1 mit der Sache etwas zu thun gehabt 
zu haben, 
Sie war Ladenmädchen bei dem Wolf Bernſtein, einem 
Derwandten des D. Bernftein, 
28. September, einem jüdiſchen Feiertage, die Poft- 
ſachen von der Poſt geholt, Dabei habe fie nun von 
dem Poſtbeamten irrthümlich die Poſtanweiſung er- 
halten und zu ihrem Chef gebracht. Herr Wolf Bern- 
ſtein habe die Poſtanweiſung in Empfang genommen; 
er ſei ein ſtreng rituell lebender Jude, der am Feier- 
tag keine Feder anrühre und in den Auftrag geseben 
babe, unter die Poſtanweiſung D. Bernflein zu 


jur Abbringung des Banners nach der Zleiſchergaſſe, 


braths- ſpäter den Verte 


e Nr. 4 
geb. Reinke, Zimmerpolier Johann Albert 


dem Poſtamte in Neuſtadt eine 


bequemte ſich dann aber zu einem Geftändnif. | 


und hat an dem 


ſchreiben und das Geld zu holen. Ohne ſich dabei | 


etwas zu denken, habe fie das gethan, und das Geld 


anſtandslos von dem Poſtbeamten ausgezahlt erhalten. 


Ihr Fehltritt habe eigentlich erſt begonnen, als ihr 
Wolf Bernſtein von dem nun empfangenen Gelde 
50 bis 60 Mark abgegeben habe, ſie habe 
ſich beſtimmen laſſen, das Geld zu nehmen. 
Ganz entſchieden beſtritt der Angeklagte Wolf Bernſtein 
jedoch die Angaben feines früheren Ladenmädchens. 
Er habe mit der ganzen Sache gar nichts zu thun und 
ſei durch die falſchen Angaben der T., welche das Geld 
wohl ſeſbſt unterſchlagen habe, mit hinein gezogen 
worden. In der Beweisaufnahme wurde dem Ange- 
klagten Bernftein von allen Seiten das beſte Ceumunds- 
zeugniß ausgeſtellt, ferner wurde conſtatirt, daß die 
Troike mit ihrer Mutter zuſammen in der kritiſchen 
Zeit Ausgaben gemacht hat, welche die Summe von 
50—60 Mh. um das Doppelte überſteigen. Der Gerichts 
hof gewann auf Grund der Beweisaufnahme die Ueber 
zeugung, daß die T. das ganze Geld allein abgehoben 
habe und daß ihre Bezichtigung gegen ihren ehemaligen 
Brodherrn unglaubhaft ſei. Es wurde die Troike 
wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu 1 Jahr 
Gefängniß, ihre Mutter wegen Hehlerei zu 3 Monat 
Gefängniß verurtheilt, der Angeklagte Bernſtein 
freigefproden, 

* JSefängniß-Derein.] Dem foeben erſchienenen 
14, Jahresbericht des Vereins für das Jahr 1896 ent- 
nehmen wir Folgendes: Das Vermögen des Vereins 
betrug am Schluſſe des vorigen Jahres 1842,90 Mk. 
Für das laufende Jahr find folgende Ausgaben be- 
willigt: für Unterſtützung entlaſſener Gefangener 150 
Mh., an Fräulein Mannhardt in der bisherigen Weiſe 
zur Verwendung für weibliche Angehörige von Ge. 
fangenen 100 Mk., zum Abonnement für den „Arbeiter- 
freund“, welcher feit einer Reihe von Jahren in einer 
Anzahl von Exemplaren dem hieſigen Centralgefängniß 
zur Verfügung geſtellt wird, 20 Mh., als Remunerationfür 
Hrn. Leu für Ermittelung von Arbeiisgelegenheit 200 Mh., 
für allgemeine Unkoften verſchiedener Art ca. 130 Mk, 
Der Derein hat zur Zeit 135 Mitglieder. Die Hilfe des 
Vereins iſt im verfloſſenen Jahre in 59 Fällen (gegen 
64 im Vorjahre) in Anſpruch genommen. Befonderes 
Gewicht wird darauf gelegt, daß die Entlaſſenen nicht 
etwa erſt Wochen oder Monate nach ſtattgehabter 
Entlaſſuug und Aufjehrung der dabei ihnen aus ⸗ 
gejahlten Arbeitsprämie die Hilfe des Vereins nadı- 
ſuchen, ſondern daß fie ihr Gefuh um Fürſorge bereits 
einige Wochen vor ihrer Entlaſſung dei dem 
Seſangniß⸗ oder Strafanſtalts-Borſtande behufs 
Weiterbeförderung an den Geſängniß-Derein an- 
bringen. Auf dieſe Weiſe wird es ermöglicht, be 
ſtraften Perſonen unmittelbar von der Anſtalt aus 
den Eintritt in eine Erwerbsſtellung zu ermöglichen. 
Die Fürſorge des Vereins beſieht gemacht in 
Nachweis und Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit. 
Bereits feit geraumer Zeit iſt ſeitens des Vorſtandes 
erwogen worden, ob es ſich nicht ermöglichen laſſe, 
eine eigene Arbeitsſtelle für entlaſſene Gefangene ein⸗ 
zurichten, namentlich ſie dort mit Jerkleinern von Holz 
zu beſchäftigen, und mit dieſem Betriebe ein einfaches 
kleines, für eigene Rechnung zu betreibendes Aſyl zu 
verbinden. — Auch im Vorjahre iſt daran festgehalten 
worden, Geldunterſtützungen nur in befonderen Aus- 
nahmefällen eintreten zu laſſen. Im ganzen ſind für 
entlafjene Gefangene und zur Unterſtützung von Ange- 
hörigen Gefangener während der Strafdauer der 
letzteren — abgeſehen von den hierzu dem Frauen- 
Gefängnißverein zur Verfügung geſtellten 100 Mk. — 
148,70 Nn. verwendet worden. Im Laufe der letzten 
Jahre ſind in mehreren Städten unſerer Provinz, in 
denen Gefängnißvereine noch nicht beſtanden, ſolche 
in's Geben getreten; namentlich iſt dies innerhalb des 
Landgerichtsbezirks Danzig der Fall geweſen in Putzig, 
Carthaus, Berent, Pr. Stargard. 

* Schwurgericht. ] Die erſte der beiden heute zur 
Verhandlung anſtehenden Anhlagefachen richtete ſich 
gegen den 19jährigen Arbeiter Johann Bank aus 
Kauſchendorf wegen Körperverletzung 

Ausgange. B. ſoll am 14. Mai d. J. 
hungen erlag. ne . 
Walde hatte ein ganz unbedeutender Wortwechſel den 
B. jo in Wuth gebracht, daß er mit feiner Kacke blind- 
lings auf den a arbeitenden Miſchke einſchlug. 
Der Getödtete ſowohl wie der Angeklagle ſollen ganz 
verträgliche Menſchen geweſen ſein. Der Tod des 
Miſchke iſt dadurch erfolgt, daß der Schädel durch 
den Schlag theilweiſe zertrümmert wurde. Die 
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage unter Aus- 
ſchluß mildernder Umſtände. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte Bank zu Ajähriger Gefängnißſtrafe. — Es 
wurde dann gegen das Dienſtmädchen Pauline 3Zwara 
aus Adlig Gtendf.H wegen Kindesmordes verhandelt, 
Die 3. ſoll im Februar d. J. ihren unehelichen Sohn 
ns nach der Geburt unter einem Nopikifien erfticht 
aben. ; 

* 12 Oberkörſterei.] Zum 1. Juli geben die 


Oberförſtereien Hagenort, Wildungen und Charlotten- 
thal Theile von ihren Revieren ab, und aus mehreren 

evieren wird die Oberförſterei Rehberg gegründet. 
In dieſer neuen Oberförſterei iſt als Oberförſter Herr 
Vogt angeftellt, dieſer muß vorläufig in Mieihs- 
räumen wohnen, da die neue Oberförſterei noch nicht 
erbaut iſt. 

1VPolizeibericht für den 23. Juni.] Derhaftet: 
10 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
2 Perſonen wegen Körperverletzung. — Gefunden: 
2 ſichtene Paßhölzer, 20—26 Fuß Länge und 7 x 7 
Zoll Stärke, abzuholen von dem Jährmann Fabian in 
Neufahrwaſſer; 1 junger weiß und braun geflec ter 
Hund, abzuholen von dem Schumann Stramm, Peters- 
hagen h. d. Kirche Nr. 9 1 ſchwarzer Damenfilzhut 
mit weißer Jeder, abzuholen von dem Apotheker 
Warhkenthin, Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 80; 1 Karte 
des Nadfahrers Heinrich Coerper Nr. 683 und 1 Herren- 
Manſchette mit Kettenknopf, abzuholen aus dem Zund- 
bureau der königl. Polizeidirection. are 


Aus der Provinz. 


v. Putzig, 22. Juni. Das diesjährige Jahresfeſt des 
Gufiav Adoif-Iweigvereins der Diöceſe Neuſtadt findet 
am 29. Juni in der Kirche zu Smaſin ſtatt. Herr 
Paſtor Stengel-Danzig wird die Feilpredigt halten 
a Herr Pfarrer Otto- Oliva den Jahresbericht er- 
tatten. 

2 Kohenſtein (Weſipr.), 23. Juni. Geſlern Nadı- 
mittag iſt auf der Bahnftrecke Kohenftein- Berent ein 
mit Häckſel beladener Wagen in dem Güterzuge 
Nr. 1 34. anſcheinend durch Funkenauswurf aus der 
Locomotive, in Brand geraten. Eine Verletzung von 
Perſonen hat nicht ſtaligefunden. Die Ladung, welche 
zum größten Theile verſichert war, verbrannte faſt 
vollſtändig. Das Obergeſtell des Wagens wurde flach 
beſchädigt. Der Wagen wurde ausgeſetzt. 

d. Culm, 22. Zuni. Geſtern fand in Kl. Neuguth 
die Section der Leiche der beim Brande um's Leben 
gehommenen Näthnesfraugetdt ſtatt. Ihr des Mordes 
verdächtiger Ehemann erſchien, an Händen und Füßen 
gefefjelt, auf der Unglücksſtätte, wo eine große Menge 
Neugieriger ſeiner wartete. Sein Blick iſt düſter, 
ſeine Bemerkungen zu Anverwandten und ſonſtigen 
Perſonen jeugen von großen Rohheit und Gleichgillig⸗ 
Beit. Der aus fünf Herren bestehenden Gexichts⸗ 


commiſſion aus Thorn gegenüber leugnete er die Un- 


that. Die Zeugenvernehmung hat aber den von uns 
bereits gemeldeten Sachverhalt in allen Theilen be- 
ſtätigt. F. geſteht nur das beabſichtigte Sitilichkeits⸗ 
verbrechen an ſeiner Tochter ein; in den Keller will 
er durch Durchbrechen gelangt fein, den verſpälelen 
Kilferuf will er mit Unbeſonnenheit eniſchuldigen. Sehr 
belaftend für 9. iſt auch der Umſtand, daß er feine 
Kleidungsſtücke und andere Sachen längere Zeit vor 
dem Brande zu ſeinen Eltern nach Rathsgrund gebracht 
at. Ueber das Reſultat der Section haben wir 
enaueres noch nicht erfahren können. 
Tod nicht, wie anfangs vermulhel wurde, durch Er ⸗ 


i einer Arbeit im 


Es ſoll der 


würgen, ſondern durch einen Hieb gegen den Kopf 
erfolgt ſein. — Nach faſt vierjahriger Bacanz wird 
nunmehr die hieſige Nectorſtelle beſetzt werden. Die 
Wahl iſt auf den evangeliſchen Rector Irn. Freymark 
aus det Provim Poſen gefallen. 

K. Thorn, 22. Juni. Wir berichteten vor einigen 
Tagen, daß iwei Thorner in Alegandroma feſtge⸗ 
nommen ſeien, weil fie Schriften nach Rußland einzu- 
ſchmuggeln verſucht haben ſollen. Die beiden Derhaf- 
teten wurden damals nach Warſchau transportirt, wo 
e ſich jetzt noch in Unterſuchungshaft befinden. Die 
eſchlagnahmten Schriften enthielten Ghmähartikel 
über den Ofſizierſtand aller Armeen, insbeſondere über 
die Offiziere der ruſſiſchen Armee; ſie follen zur Der - 
iheilung in den ruſſiſchen Kaſernen beſtimmt geweſen 
fein. Dem Vernehmen nach ſind die Schriften in 
Krakau gedruckt. Die ruſſiſche Regierung führt die 
Unterſuchung ſehr ſtreng, um den geiſtigen Urheber zu 
ermitteln. 

® Der Kreis -Thierarzt Koehne ju Znin iſt in die 
Kreis- Thierarſiſtelle in Grünberg i. Schl. verſetzt 
worden. 

Infterdurg, 21. Juni. 
verhandelte am Sonnabend gegen den Kaufmann Max 


Die hieſige Strafkammer 


Ruben von hier wegen Vergehens gegen $ 4 des 


Neichsgeſetzes vom 27. Mai 1896 zur Bekämpfung des 
unlauteren Welibewerbs. Ruben halte in ciner hie- 
ſigen Zeitung folgende Annonce aufgegeben: „Wer 
jet feinen Herbft- und Winterbedarf in eleganten 

erren- und Knabengarderoben decken will, der beſuche 

ax Ruben. Ich bin infolge großer Abſchlüſſe in der 
Lage, zu hier noch nie bekannten dilligen 
Preiſen zu verkaufen und bitte, ſich zu überzeugen. 
Dog Ruben, erſtes, größtes und alleiniges Special- 
geſchäft für Herren- und Knaben-Garderoben, fertig 
und nach Maaß.“ Durch die Unterſchriſt dieſes Inferats 


fühlte ſich der Kaufmann Kirſchberg hierjelbft, 
der auch ein Herrengarderobengeſchäft betreibt, 
benachtheiligt und fragte bei der Staatsan- 


waltſchaft an, ob die Unterſchrift unter der An- 
jeige nicht gegen das erwühnte Reichsgefeh 
verſtieße. Die Staatsanwaltſchaft hielt bei Hirſchberg 
Rückfrage, ob das gedachte Schreiben als Strafantrag 
zu betrachten ſei. Kirſchberg ſtellte dann definitiv 
Strafantrag auf Grund der Unkerſchrift des oben er ⸗ 
wähnten Inſerats. Die Staatsanwaltſchaft erweiterte 
im Verhandlungstermin die Anklage noch auf den 
Inhalt der Anzeige „noch nie bekannten billigen 
Preiſen“. Der Gerichtshof erkannte auf Frei- 
ſprechung. Um zu einer Derurtheilung des Ange · 
klagten kommen ju können, hätten thatſächliche 
Unrichtigkeiten in der Unterſchriſt enthalten ſein 
müſſen. Das war hier aber nicht zutreffend, da in 
dem Geſchäft von Ruben nur Herren- reſp. Anaben- 
Garderoben zum Verkauf hämen, dagegen in dem Ge⸗ 
ſchäft des Herrn Hirſchberg auch Damenartikel ver- 
kauft würden. Da der Strafantrag ſich nicht auf den 
anderen Inhalt des Inſerats erſtrechte, mußte 
— auf Einſtellung des Verfahrens erkannt 
werden. 


Landwirthſchaftliches. 


München, 23. Juni. (Tel.) der Saatenſtand in 
Baiern Mitte Juni läßt faft durchweg nach Menge 
und Güte eine ſehr gute Ernte erhoffen. Sämmt⸗ 
liche Getreidearten find befriedigend entwichkelt. 
Die Kartoffeln find fait überall gut aufgegangen. 
Klee und Wieſen verſprechen eine vorzügliche 
Ernte. Die Durchſchnittsziffern Mitte Juni ſtellen 
ſich bei Winterweizen auf 1,75, Winterroggen auf 
1.76 und Klee auf 1.46. 

Per, 23. Juni. (Tel.) [amtlicher Saatenſtands⸗ 
bericht. ] Die Gewitter der letzten Tage haben dem 
—— + — — wie — 

ommerweizen, weiteren Scha en zugefüg 
Roggen, Gerſte, Zafer und beſonders Mais werden 
die vorjährigen Erträge nicht erreichen. Die dies⸗ 


ägrige Hen e wird zum Theil 
an wenigen € "Gut mittel und übte mel | 
ausfallen. die amtlichen Schätzungen erftr 


ſich nur auf Ungarn und weiſen folgende Zahlen 
auf: 33,7 Millionen Meter-Centner Weizen, 88 Mill. 
im Vorjahr, 11.8 Mill. Meier -Centner Roggen, 
18.4 im Borjahr, 10,9 Mil. Meter-Gentner Gerſte, 
12,9 im Vorfahr, 9,5 Mill. Meter-Centner Hafer, 
10,9 im Vorfahr. Die Knollenfrüchte und Wein- 
gärten jeigen einen guten Stand. Bei den Kar- 
toffeln zeigen ſich ſtellenweiſe PNernoſpornen, an 
vielen Stellen des Alfoelds wurden die a fab 
jelder gar nicht beſtellt. Die Jutterfrüchte find 
gut gediehen, jedoch von weniger Qualität. 


Vermiſchtes. 


Kiel, 23. Juni. (Tel.) Auf der Rückfahrt von 
den Cuxhavener Kaiſerregatten nach Kiel ſtürzte 
im Nord-Oſtſee-Ranal ein Mann von der Gegel- 
Jacht „Suſanna“, welche in der Klaſſe 3 geſiegt 
batte, in's Waſſer und ertrank. 

Deſt, 23. Juni. (Tel.) Kürzlich wurde der 
Commis Carl Hesyi wegen eines auf dem be- 
nachbarten Blocksberge an dem Juwelier Appel 
derüblen Naubmordes verhaftet. In der Unter- 
ſuchung find Anzeichen hervorgetreten, das Hegni 
früher auch an feinem eigenen vierjehnjährigen 
Bruder einen Naubmord verübt hat. 


Aunſt und Wifſenſchaf rtr 
Görlitz, 23. Juni. (Tel.) Das glänzend ver- 


laufene ſchleſiſche Muſikfeſt endete heute mit 


großen Beijalikundgebungen für den Grafen 
v. Hochberg, den Feſtdinigenten Dr. Muck und 
die Soliſten. 


Standesamt vom 23. Juni. 


Geburten: Oberlehrer Dr. phil. Paul Reimann, S. 
— Poſtſecretär Franz Siotowski, T. — Schneider 
gejelle Gottlieb Dickomey, S. — Seefahrer Theodor 

öl, T. — Arbeiter Fran Pilkiewicz, T. — Maurer- 
geſelle Wilhelm Weiland, S. — Maſchinenbauer Anion 
v. Lesiczynski, T. — Schuhmachermeiſter Eduard 
Köllner, T. — Holzarbeiter Carl Wallner, S. — In- 
genicur Carl Kelmig, T. — Arbeiter Theodor Kaber⸗ 
mann, ©, 

Aufgebote: Bäckergeſelle Jacob Friedrich Eduard Kuck 
und Bertha Sophie Paſſenheim, beide hier. — Arbeiter 
Otto Wilhelm Schneider und Malwine Dargel, geb. 
But, beide hier. — Stellmacher Carl Heinrich Müller 
und Julie Laura Schwertfeger zu Rofiau, 

Todesfälle: S. d. königl. Eiſenbahn-Kanzliſten Ludwig 
Helle, faſt 8 Wochen. — S. d. Maſchinenſchloſſers 
Gustav Landes, 1 M. — T. d. Arbeiters Hermann 
Schwenzig, 3 M. — S. d. Arbeiters Friedrich Mitten 
dorf, 6 M. — T. d. Poſtillons Auguſt Krauſe, 2 W. 
— Wwe. Suſanne Julianne Prang, geb. Neumann, 
59 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


— — — — — — — .̃— —E—4— Tr 
Amtliche Notirungen der Danziger 
roducten-Börſe & 

von Mittwoch, den 23. Juni 1897. 

Für Geireide, e und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preijen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 7co Br. 154 M bez. 

tranſito hochbunt und weiß 742 Gr. 118 M bez. 

tranſito bunt 724—729 Gr. 113—114 M vez. 
kranſito roth 732 —745 Gr. 112½—113 M bez. 


RER DEEREN EN RE ES 
ET 7 8 
= 2. 


Mlaw. 25 84,50 
do. S.-P. 122,00 122,00 


Gerfle der Tonne don 1000 Kilogr. kranſito große 
644 Br. 76 M bez. 
Kafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
121—127 M bez. a 
Kleie per 50 Ailoer. Weizen- 2,70-3,0 M bei 
Roggen- 3,25—3,50 M bez. 
Der Borftand der Produeten-Börfe, 


Danzig, 23. Juni. 

Getreidemarkt. (9. v. Morſtein.) Welter: Schön. 
Temperatur + 160 R. Wind NO. 

Weizen bei etwas beſſerer Frage unverändert im 
Preiſe. Beiahlt wurde für inländiſchen weiß 756 Gr. 
154 M, für polniſchen zum Tranſit bunt 729 Gr. 114 
M, helldunt mit Geruch 724 Gr. 113 M, weiß 792 
Or. 118 Kl, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 732 Gr. 
Tant M, Ghirka mit Kubanka 745 Gr. 113 M per 

onne. 

„ANoggen loco geſchäflsles, Tendenz fe. — Gerſte 
iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit große 644 Gr. 76 M 
per Tonne. — Hafer inländiſcher 121, 127 M per 
Tonne bez. — Weizenkleie grobe 3,02 ½ M, extra 
grobe 3,15, 3,20 M, feine 2,70, 2,75 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Roggenkleie 3,25, 3,30, 3,40, 3,50 
M per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus unver⸗ 
ändert, Contingentirter loco 59,50 M bez. Br, 
nicht contingenlirter loco 39,80 M bez. Gd. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 31g.) 

Berlin, 23. Juni, Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 354 Stüch. Vom Rinderauftrieb blieben 110 
Stück unverkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
— Si, 2. Qual. — M, 3. Qual. 45 M, 
d. Qual, 35—10 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geftellt 8604 Stück. 
Der BHandel verlief ruhig und der Markt wurde 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 48—49 M., 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual, 4647 M. 
8. Qual. 44—45 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Kälber. Es waren zum Derkauf geſtellt 2018 Stück. 
Der Kandel gefialtete ſich ruhig. Bezahlt wurde für: 
1. Qual, 57—60 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qual. 51—56 Pf. 3. Qual. 42 —48 Di. per Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Derkauf geſtellt 3136 Stück. 
Der Umſatz am Hammel-Marht beſchränkte ſich auf 
100 Stück. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 50 bis 
51 Pf. Lämmer 53—55 Pf., 2. Qual. 48—49 Pf. 
per Pfund lebend Gewicht. 


Börſen -Depeſchen. 
Berlin, 2. Juni. 


Cr s. v. 22. 
Spititusloco]f 41,10 41,10 Oſtpr. Südb. 


— Stamm -A. 98,70 

Franzoſen 151,10 

— 5% Mexikan. 00 

per 200 Pfd.“ — — 9850) 93,70 
A Reichs- fl. 103,80 103,90 89,00 


3½ 3 103,90 103,00 3% ital. g. Pr. 
Danz. Priv. - 
Bann 
Disc.-Com. 203,60 203,70 
Deutſche BR.) 202,90 202,40 


Oeſt. Erd.-A. 230,40 231,1 


100,0 100,20 
100,40 100,40] Caurahütte 
Deltr. Noten 


94,00 Rufi. Noten 2 
London kur; 
London lang 20.285 
Warſch. kurz! 216,15 216,00 
Barz. Pap.-3. 190,00 190,00 
| Dorimund- 

Gronau - Act} 172,25 172,90 
Dresd. Ban 60,10 


Dar: 


„ 


2% ruſſ. A 80 
9% neueruſſ. 


Petersb. lang 214,00 2 
4 öſt. Goldr 104,70 

Harpener 
Privatdiscont 258. Tendenz: feſt. 


Spiritus. 9 

Königsberg, 23. Juni. (Tel.) (Bericht von Portatius 

und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Juni. loco, nicht contingentirt 39,70 M, Juni ni 

contingentirt — M, Juli nicht contingentirt — M. 

Kuguſt nicht 9 39,80 M, Septbr. nicht 


Qu 84 4 


contingentirt 39 2 
Meteorologijhe Depeſche vom 28. Juni, 
Morgens 8 Uhr, 0 


2 


Telegrapgiſche Depeſche der „Danziger Zeitung 


Stationen. — Wind. Weiter. T. 4 

ullaghmore de deck 

Aberdeen 763 c 2 bedeckt | EL 

Chriſtianſund 763 6 bedeckt 10 * 

Kopenhagen 769 |RM 2 wolkig 17 

Stockholm 762 | 2 wolkenlos 1 

Haparanda 753 NM 2 heiter 1 
etersburg — — — — — 
oskau 1 wolkenlos 

CorkhQueenstown] 762 

Cherbourg 

Helder 

Sylt 

Hamburg 

Swinemünde 

Neufahrwaſſer 

Memel 764 

Paris 88 2 wolkenlos 

Nünſter 769 ſtiu — heiter 

Karlsruhe 788 [NO wolkenlos 

Mies baden 769 8 2 wolkenlos 

München 770 D 5 wolkenlos 

Chemnitz 770 |OND I heiter 

Berlin 770 IRB 2 wolkenlos 

Wien 768 NW 2 wolkig 

Breslau 770 N 1 wolkenlos 15 

Ii d Air 773 \9 A heſter 848: 

Riya | 767 iu — wolkenlos 19 1 

Trieſt 767 |ftil — wolkenlos] 23 
Scala für die Windſtarke: 1 leifer Zug, 2= leicht,‘ 


3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh, 6 — ftark, 7 2 
ſte il, 8 = ſtürmiſch. 9 Sturm, 10 — fiarker Sturm, ' 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. ai 
Ueberſicht der Witterung. 8 a 

Ein Hochdruckgebiet mit ruhiger, trockener und 
wolkenloſer Witterung liegt über Centraleuropa, 
während in größerer Entfernung hiervon barometriſche 
Depreſſionen lagern. In Deutſchland⸗ wo Niederſchläge 
nicht gefallen find, iſt bei leichten Winden aus variablen 
Richtungen das Wetter wärmer, fo daß ſich die Tem⸗ 
peratur wieder ihren normalen Werthen nähert. Fort. 
dauer der beſtehenden Witterung mit ſteigender Tempe 
ratur wahrſcheinlich. 5 

Deutſche Geewarte, 


Meieorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


ard 
Stand 


30,5 abe, ind und Wett 

»löl mm Celſius. Dind PR 

238] 767,8 17,5 N. iriih; wolkenlos heiter, 
A 787,8 21.2 | NNO e ” ” 


Derantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuiteton und Vermiſertaa 

— . 2 due — den lokalen und ee Handels-, Natir e- 
heil und den übrigen redartioriien Inhalt, ſewie den Inlerazeulpzilz 
A. Klein, beide in Danzig nn d N 


Eibins. 19. Provinzial-Sängerfest. Elhing. 


In der neu errichteten Festhalle finden statt: 


Danziger Delmible T Taſſge hs Br Ali 


Sonntag, 4. Juli und Montag, 5. Juli, Petter Patzig & Co. in Danzig. in Cübeck. 

Nachmittags 5—8 Uhr: 2 Die Commanditiſten obiger Geſellſchaft werden biermit zu der Wir bringe 8 e Ein 

j ir bringen hiermit zur ntli . i 

Vocal- Concert mit Orchesterbegleitung, am Montag, den 12. Juli d. J., ach. freundihahtlihem Uebereinkommen mit umerm 

unter Mitwirkung von ausgeführt von der Militärkapelle des 43, Infant.-Reg. Vormittags 9½ Uhr früheren Dertreter, Herrn Kaufmann E, Lenz, unfere 

ca. 1900 Sängern. unter Direction des Kgl. Musikdirig, Hrn, Krantz. in Danis r No. 45 Ph und e 
Billets für beide C t a ont : J. Platz 5 M, II. Platz 3 M: 8 x 2 
fir aas eff Finerfbr f Fl. . K. T. F. F. l. af. Fin, Bla 5 MI Plate fr di ntnndenden Herrn Ph. Rothstein, 


General-Verſammlung ekt v. on 


eingeladen. Die General-Agentur. 
Tagesordnung: A. Zilian. 


1. Entgegennahme des Berichts der perſönlich haftenden Geiell- 
ſchafter und des Aufſichtsraths über das Geihäftsiahr 1896/97 
und Genehmigung der Bilanz. a 

2. Beſchluß über Entlaftung der perſönlich haftenden Geſellſchafter. 

3. Wahl von Auffihtsratpsmitgliedern, 

Laut § 24 unſeres Statuts haben Stimmrecht zu der General-] 

verſammlung: 

a) Diejenigen Beſitzer von Namensactien, welche mindeſtens fünf 
Werktage vorher in den Büchern der Geſellſchaft als Actionaire 
eingetragen ſind. — K—V— — 


N Auf Aer Beſitzer von Inhaber-Actien, welche die letzteren 2 2 = 0 > 
Ganz beionders preiswert 


U 
Werktage vorher bei der Kaſſe der Geſellſchaft für die 
Dauer der Generalverſammlung hinterlegt haben. 
iſt meine Specialität-Cigarre mit der Schuhwarke Nr. 7, 
koſtet pro Mille 60 M. 10 Stück 60 3, und wird von 


„„An die ju a genannten Actionaire werden auf Grund der 
Eintragung, an die zu b genannten gegen den Hinkerlegungsſchein 

keiner andern Cigarre in obiger Preislage übertroffen. 

Ich bitte dieſelbe zu probiren. (14408 


13893) C. Meissner's Buchhandlung. 


Beiugnehmend 1 vorſtehende Bekanntmachung 
empfehle ich mich zum Abſchluß von Lebens-, Ausfteuer-, 
Gparkafien- und RNentenverſicherungen und bin zu jeder 
Auskunft ſtets gerne bereit. 


Ph. Rothstein, 


14398) Kaufmann in Danzig, Laftadie 33. 


Danzig A. P. Muscate Dirschan 


landw. Maschinenfabrik und Eisen giesserei, 
Lager von 


Locomobilen und Dampfdreschmaschinen 


aus der Fabrik von 


Richard Garrett & Sons, Leiston. 


GStimmhkarten ertheilt. 
Dansig, den 21. Juni 1897, (14399 


Der Auflichtsrath. 


Damme. Steffens. Berger. Boas. 
Petschow. Wittekind. 


Den Besuchern meines Platzes 


auf der 


Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts- 
Gesellschaft in Hamburg 


die Nachricht, dass die ausgestellte 


1012 pferd. Locomobile mit Dampfdreschmaschine 2 


aus der Fabrik von 


Richard Garrett & Sons, Leisten SE 


für die Begüterung des 


E Fürsten von Bismarck-vriedrichsrun 4 


angekauft wurde. (14411 


R. Martens, Danzig, 
Cigarren-Import-Geſchäft, 
Brodbänkengaffe 9, Ecke Kürſchnergaſſe. 
Commandite: Kohlenmarkt 24, hohes Thor. 


Warm-Bade- Anstalten. 


Wannen-, Nömiſche u. Volks-Brauſebäder. 


In Städten, wo ſolche nicht exiſtiren, richten wir nach den 
allerneueſten Erfahrungen auch nach 


Kneipp- und Lahmann'ſchem Syſtem 


unter billigſter Preisberechnung u. günstigen Zablungsbedingungen 


5 


Tägliche Dampfer fahrten auf See 
nach Zoppot und Hela. 
Abfahrt Frauenthor 2 Uhr, Sonntags 7 und 2½ Uhr. 


u in. Si b lle fü i äftst . b 
Ertrafahrt auf See nach Heubude über auge Air Bemerbsguete für Finris: Briaafisieute, lsber 


Plehnendorf Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


am Freitag, den 25. Juni. Abfahrt Frauenthor 2, Weſter platt. 
2½, Zoppot 3'%, Heubude 7½ Uhr. (14402 
Fahrpreis M 1.00, Kinder M 0,60, 


Ailliher Directer Grtradampier nach Zoppe. L r 
ß Znbuspkzs zih.ausnd so.6e oubier 8 Barck 
Leichte Herren⸗Jaguets von 2 Mark an, 88 5 


9 77 77 „„Weichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt und Geebad-Actien- 76 Lan 76, 
Leichte Walchanzige für Auubn,. - een 
Lamn - Tennis - Anzüge 


ni L. Lessheim® Möbel-Fabrik. id Bademäntel, Badelnfen, 
Carl Rabe, Laus Teber ven. Badeanzüge, Badenüben, 


‚(Fnri U 1 
— Michter Dohnungs-Einri 5 ne Badehemden, Badehoſen. 

‚Familien Nachrichten. Polirte Messingkessel | 

| Vergnügungen. 


neueſten Skilarten. 
zum Einkochen von Früchten ete. 


Ptäolſterwaaren, Teppiche, Portieren, 
Conservengläser mit Metallverschraubun fehr preiswerth! 
empfiehlt (12907 


KÜBSCH Wischde, lasse a Kleiderschränke, Bertifows, Beitiellen, Ziide 


8 Die Geburt einer 2 
Tochter zeigen Itai 


— nn 


165 RN befon- 
derer Meldung gan erge- 
N benft an (14423 \ 


9 
} sie find in großer Auswahl > eig 9 Heute ohannisfeier 
V Süiſe, 56d. Köbes. dee = Danzig. Prina Schnittbohnen, CCC ER im h = c 
> 5 ach London: fehr volle Padung, 2 %-Dof An Händler und Wiederverkäufer 
a SS. „Annie“, ca. 2.26. Juni. 33 u. 18.8, SW.Dofe 1 M, 2 verkaufe ich f 80 nger Sum. 


neue Matj.-Heringe, 


SS. „Blonde“, ca. 1.3. Juli. 


Kae ZA Wa Galanterie-, Bijouterie- u. Lederwaarenſß 


. a f e 

mittags, entihlief ſanft Es ladet in London: neue lange m wirklichen Spottpreiſen, um das Lager und Local ſchleunigſt on 

na {angem - (hmeren Mlypach Danzig: M “nu räumen, 19254 Sängerheim 
b : alta - Kartoffeln 1 an 

ee SS. „Blonde“, ca. 2.2 funf ans mei Zausmer Jr. Langebrücke 69. Donnerftag: 


unſer lieber Bruder, Schwa- 
ger und Onkel, der Rentier 
Franz lindenberg. 

Im Namen der Hinter. 
bliebenen zeigt die 


Die Ladeneinrichtung ebenfalls fpottbillis zu verkaufen. 


Th. Rodenacker. 


Car 1 KG ma 0 
Vorſt. Graben 45, Ohn, Löth Apparat u 


9 oni 2 für Jedermann. 


dient dazu, die Reparatur an einer Menge von Gegen⸗ 
ſtänden aus Haushalt und Küche, die unbſcht oder ſonſt 


Großes Extra⸗Contert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie -Regiments 

Nr. 128, unter verſönlicher zung des Königl. Mufik- 
dirigenten Herrn Heinrich Recoſchewitz. 

Auffteisen von Luftballons. Bengaliſches Maſſenfeuer. 


betrübt an 0 
Oliva, den 21. Juni 1897 


> 5 defekt geworden find, ſelbſt vorzunehmen, und bereitet Brillant-Jllumination. 
Elise Hindenberg j wollenſin Waben, in Rümpfen und auch viel Unterhalt d ügen. i i ; 
geb. Kroll. ch melden bei ausgeſchleudert kein poliscem 4 aften mi Wderheugen mu aden 1 er ES en Frag em. 


i kauft jedes Quantum zu de 
E. G. Reinhold. böchſten Preiſen (14380 
5 Uhr Nachmittags, von der 


Leichenhalle des evangel. | Vermischtes. Max Zimmermann, 
m BP RI FIT PR PR 


Zubehör fammt Gebrauchsanweiſung nur Mk. 4.— 
Verſandt gegen Nachnahme oder Vorherſ. des Betrages 
6. Schubert & Co., Berlin SW., Beuthſtraße 19 


Erdbeerbowle, 


Die Beerdigung findet am 
Freitag, den 25. d. Pits,, 


Sonntag: Abſchieds-Concert Lehmann. 


Kurtans Wasterpai 


we ie 


Kurlaus Zap, 


Brodbänkengaſſe 9, 


II. Saaletage, 

— Bon der Reife zu- C Ruf lad a Slaſche 1,00 M empfiehlt [5 Zimmer nebſt allem . ani Täglich, außer Sonnabend: 
lieben ae mins lrückgekehrt. (4388 hocoladen, 0. H. Kiesan. Zubehör, 3. 1. Oktor. Concert, Militair-Concert. 
ſpeuren Daters, des Herrn 8 Confituren 8 ar zu vermiethen. (14396 1 IR ehe Teer Sonntag, Montag. Mittwoch. 

Sn. mia. gnbet i Dr. chir, dent. Kniewel. ? Hunbegaffe 4—5. Näheres dalelbſt im Laden, A eder Kichaupt. Wenne ag: 
9 Uhr Morgens, auf dem Pralines u. ſ. w. ß —n: Heilige Geiſtgaſſe 29, Kaſſeneröſſnung 4 uhr. Firchow. 
da ee er e ae Geldverkeht „ 
es Die Hinterbliebenen. Dr.Rehfeld, rzt, Hela. Riese & Piotrowski N an = Heine n 8 aus Entrée 50 Pig. Becoschewitz. 
N - 5 5 Entree, x - = e 5 
— n ſbessdeg, Abreiien unter fes ete sum er, ee zu rer. 0. . abe Nrectlon Mees 18 5. 2 


Forreſpondenz“ enth. zahlr. Be- (Konſtantin Viertel) 
tellungen a. literariſche Arbeiten: Warſchau, 
] Wiſſenſchaftl. Aufi..Romane,Rov,, empfing neue Jena und 


an bie Exped. d. 31g. einzureihen.Imiethen. Beſſchtig. Donnerstag T und) aftli ft N K. Reißmann. 
1500 Mar Mark u. Freitag v. 10—12 Uhr Borm. Alt ſch ice Garten. — 1. —— 


uf ene smpotbehy.1.@t Vi bunden local, Igrofe@peciatitäten-| Reſtaurant 


Humoresh., kl. Bat. 8 Zages- u. empfehle in ſtets friiher Waare 
Witzblätter nebſt Honorarbeding. 3 
3 5 Offerten unter 14386 an dielMilhhannengafie Nr. 13, auch 
Für 8 Plotkin, dit. dieſer Zeitung erbeten. getheilt, mum Ohtbr. su vermielb. Vorſtellung. (19085 Een Husen 
Anfang 7½ Uhr. Sonntag 4½ Uhr. Seitigegeiftgaffe 24 9 
. 


Schriftſteller Langenmarkt Nr. 28. = 1 Veran Räb. Cangenmarht 35, i. aden. 
Große Betten 12 M. n e rkauf. non 18 Autene aus 2 Dienſtag, den 29. Juni: 


„Sonnabend, den 26. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
St. Katharinen-Kirchenſtieig 19 im 
Wege der Zwangs vollſtrechung 


(Oberbett, unterbett, zwei Kiffen) mit | Pau JR lt 18 3i „Kab., Bad Hamm. H mpfiehlt 14425 
2 neue u. 2 alte Arbeits- 1178 sten 1 Sebern Bel Partie leere Figartenkiſt. etc. M verm. B. Ehoenice. Benefiz ht 9 liner Weifier 
wagen, 3 Arbeitsſchlitten, fraße 46. Preſgiiſte ofienfrei tele iſt billig zu verkaufen Röperg. 13, erm. ordert] fur den beliebten Humoriſten b kl 


A kräftige Arbeitspferde, Anerkeunungsſchreiben. __Sleifhergafie Nr. 29. u. Hab. an I—2 Hrn. lu verm. 
ſowie mehrere Möbel u. — 1. f. B. Break f. 9 Perſ. i. pr. 1. Mödi. 3. m. Benf., Belt, Bad, 


Betten eee Gaiverftr. 1, 0.|2,50 p. 3. 3oppot, mer. 1. 


255 ir — —— 75 
öffentlich meiſtsietend 5 Stellen Angebote: Lagerräume 


baare Zahlung verſteigern. 
Für sine Kornwerferei wird 


Wilh. Harder, 


Robert Nesemann. o. eb. Gebhardt a. Berlin, ſowie 
Nur noch Kurze Zeit. Elbinger Würzen. Bier, 


5 altes Gräter Bier, Porter te., 
Café Beyer. 


angenehmer Nebenerwerb durch 

Lieferung kl. Artikel n. Infor- 

mation. (14394 

Derkreter a. größ. Plätzen geſucht. 
Exiſtent! 


vorzügliches Billard. 


California Bis 4 Uhr Morgens geöffnet, 


ent 1 
i 8 5 3 Einzelne Nummer gegen 50 er 1. Jul zu vermieihen Hundegaſſe 29, I.] Heute und folgende Tage: 
Gerichtsvollnieher in Danzig. |Briefm, d. d. Abmka ireibe g — y ein Lehrling ER 
Altitädt. Graben 58. Dien, VII., Mariahilferftr. 10. 8 mit guter Handschrift geſucht. Mieth e Umoriſtiſcher Ell 
> | = Gelbftaeichriebene Offerten . MIELINGESUCHE,. irt 
Atelier FE 8114409 an die Expedition d. Zig. der altrenommirten 


A Edurn- u. Fechtberein 
MF Danzig. 


- iger R in, aa TR Zwei Damen ſ. v. J. Okt, e. fr, 
Pen 1 Ein junger (14422 | Mohn. p. 2 3. in e. fein. Haufe, 


An Order künstlicher Zähne, Heinrich Hevelke, Uhrmachergehilfe |Of. u. 19383 a. d. Exp. d. 3tg. erb. 


Plomben ete. 


Leipziger Quartett- 


oncertſänger 
kann fofort eintreten bei 1 5 und & ftall- 0 ger tag, den 24. d. 
Hundegasse 31, . Gtoermer, Matienbuden 12. di krraume aus dem Kryſtall-Palaſt zu Leipzig] Donners 


75 D. „Mala“. Capt. Jaco- 


Die 
dus, find N —— der RG .‚|GEyle, Schmidt, Hölty, 1 
G. C. 16 Kiſte 7 Johl, Zur Maſſage Zu v iether fucht. Adreſen unter 1 08 an Pastory, Rafaeli, | 
= 1 f |. in u. außer dem Haufe empfiehlt 1 erm Ille . die Erped. dieſer 3tg. erbeten Belzer, Eyle jun.). 
Schiefer tafeln, ur Zahn- u. Mund krankheiten. ſich 12890 fuhr 63 am Markt ı Sonntags 7:8 Uhr, 


Ein N ; Sr Anfang: im Saale d . Ludwi 
Herm. Passarge | Pension Docentags 8 uhr. [Grohe Aue Abri Eubwig, 
r S [ N Beftellungen für Zoppot werben ven boch. Balkon,) Junge Damen finden zur Bade. Entree 50 12 e 8% Uhr vom Hohen Thor. 
Der Inhaber des girirten Order 1887er N zhering a 7 = art. u Laube 58 Saiſon in Zoppot u, Weſterplatteſ in den bekannten * Zuni: : Der Vorſtand. 
Gonnaifiements wolle ſich meldegſperſende das Poſteolli in früher Ar. 27 8 u verm._R. Heil. Hille. 35, 1.longenehm. Anschluß, for. vorsügl. mei 1 di 3 
5 Ol Waare mit garant. Inh. 40—45 Y 2 elegant möblirte Jimmer mit|Benf. in f. Haufe f. &O u monatl.] Benefiz für die Herren — 


— — — 
8 i .14395 an di g Druck und Derlag 
Aug. Wolff & Co. | rung, eee e e une e an Bel Nafaell und Ente ir. e A en 


Langgasse No. 18. 
Umladegut ex D. „Hiſpania“ 
von Oporto hier angekommen. 


Beilage zu Nr. 22632 der Danziger Zeitung. 
Mittwoch, 23. Juni 1897 (abend- ausgabe.) 


Unsere Botenkrauen 


in Danzig und den Vororten nehmen 
neue Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 


„Westpreussischen Land- und- 
Hausfreund“ zum Preise von 


2,60 Mark 


vierteljährlich bei täglich 2maliger 
Zustellung entgegen. 

Die Abonnementsbeträge werden durch 
unsere Botenfrauen von den Abonnenten 
gegen eine Quittung der Expedition ab- 
geholt. Die alten Abonnements laufen 
weiter, wenn sie nicht abbestellt werden. 


— un 
Abgeordnetenhaus. 


97. Sitzung vom 22. Juni, 11 Uhr 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 
zweite Abſtimmung über die Bereinsgefehnovelle. 

In der Generaldebatte ergreift zunächſt das Wort 

Abg. Hobrecht (nat.-lib.). Wir haben für das Geſetz 
in der Form, in der es aus der Commiſſionsberathung 
hervorgegangen iſt, das vorige Mal geſtimmt, troß 
des von dem Grafen Limburg-Stirum namens der 
conſervativen Partei an die Annahme geknüpften Vor- 
behalts. Wir haben dafür geſtimmt, weil wir das 
Geſei in dieſer Form für eine nützliche Correctur 
unſeres Vereins- und Verſammlungsrechts halten, 
und wir find heute noch der Meinung, daß die Re- 
gierung und die conſervative Partei recht thäten, es 
hier und auch im Kerrenhauſe unverändert fo anzu- 
nehmen. Wir werden, da ſich nichts geändert hat, 
in gleicher Weiſe auch heute ſtimmen. Ich bin aber 
von meinen politiſchen Freunden ausdrücklich zu der 
Erklärung ermächtigt, daß wir an dieſer Faſſung 
des Gejeßes feſt halten und jede etwaige Zumuthung 
einer weiteren Aenderung unſeres Vereins- und Ver- 
ſammlungsrechtes einſtimmi ablehnen werden. 
(Beifall.) Ich gebe dieſe Erklärung ab, weil ich der 
Annahme, die gelegentlich verbreitet wurde, beſtimmt 
entgegentreten darf und will, als wäre auch nur ein 
Theil unſerer Partei für eine Aenderung des Geſetzes, 
ſei es im Sinne der Anträge, wie fie hier im Haufe 
geſtellt ſind, ſei es im Sinne der urſprünglichen Re- 
gierungsvorlage zu haben. Ich gebe die Erklärung 
auch darum ab, weil wir die Verantwortung ablehnen 
müſſen für eine Verlängerung dieſer Seſſion, die nur 
auf einer durchaus irrigen Vorausſetzung beruhen 
würde. (Lebhafter Beifall.) 2 

Abg. Richter (freif. Dolksp.): Es ift unzuläffig, in 
dieſer Weiſe eine Verfaſſungsänderung vorzunehmen, 


ohne daß in dem Geſetz ſelbſt geſagt wird, 
in welchen Worten die Verfaſſung geändert 
wird, und ohne daß es im Geſetz zum Ausdruck 


kommt, daß hier eine Verfaſſungsänderung vorliegt. 
Die Präcedenzfälle, auf die man ſich beruft, bemeifen 
nichts. Die Nationalliberalen möchte ich freundnachbar⸗ 

N aus rein. en Rüchähten, 
noch einmal zu ob fie lieber der Sache 
ein raſches Ende bereiten wollen. Go. die natürliche 
Schonzeit der Parlamentarier anzugreifen, grenzt doch 
beinahe an Grauſamhkeit. (Heiterkeit.) Zudem kann 
ſich die ſchwache Mehrheit gegen weitergehende 


reactionäre Wünſche im weiteren Verlaufe der Seſſion 


durch Tod, Krankheit oder andere Urſachen der force 
ma eure leicht in eine Minderheit verwandeln. Und was 
will die Regierung thun? Will fie die Vorlage nach der 
heutigen Abſtimmung zurückziehen? Oder wie will fie 
ſich im Herrenhauſe ſtellen? Was ift denn überhaupt 
heute bei uns Regierung? (Heiterkeit) Aenderungen 
ſollen ja notoriſch vorgenommen werden, aber fie find 
noch nicht abgeſchloſſen. Herr v. Bötticher ſoll trotz 
feiner Dertheidigung des Vereinsgeſetzes im Reichs- 
tage, die jedenfalls thurmhoch über derjenigen des Herrn 
v. d. Recke hier ſtand (Heiterkeit), verabſchiedet werden. 
Und dann: wer iſt die Regierung? der kommende 
Mann, der Vicepräſident des preußiſchen Staats- 
miniſteriums, ſoll Herr v. Miquel fein. Wie denkt denn 
Herr v. Miquel über dieſen Geſetzentwurf? Das wiſſen 
wir nicht; von ihm kann man auch wie von Walien- 


Feuilleton. 


Mutterliebe. ee 
Erzählung von M. Buchholtz. 


Als der Himmel über dem weiten Meere ſich 
nun von der auffteigenden NRorgenröthe glühend- 
roth zu färben begann und die erſten Sonnen- 
ſtrahlen die feinen Wellenkämme vergoldeten, da 
war es, als wenn das emporſteigende Tages- 
geſtirn auch in ihr verzagtes Herz Muth und 
Hoffnung geſtrahlt hätte, ſo daß ihr das, was ſie 
in dieſer Nacht geängſtigt und gequält, undenkbar 
— unmöglich erſchien. > 

So fielen ihr endlich die müden Augen zu, 
aber lange hatte fie nicht geſchlafen, als fie durch 
halberſtichtes, krampfhaftes Weinen von Karin 
geweckt wurde. Erſchrocken richtete fie ſich auf, 
und ſich über die Weinende neigend, ſtreichelte 
fie leiſe ihr welliges Haar und ſagte liebevoll: 

„Weine dich aus, Karin, nach jedem Leid, nach 
edem Schreck, der unſere Seele bis in ſeine 
iefften Tiefen traf, find Thränen eine Erleich- 
kerung; fie machen uns wieder ſtill und tröften 
unſer erregtes Herz, damit es mit Ruhe und 
FJaſſung das hinnehmen kann, was eben unab- 
änderlich iſt.“ 

„Ich kann aber nie wieder ruhig werden, 
Mutter“, fuhr Karin auf und wandte ihr 
thränenfeuchtes Geſicht der Mutter zu, „denn 
das, was ich erlebt, was Lorenzio durch feinen 
Jähzorn verübt hat, das kann ich ihm nicht ver- 
geben, und ich hab’ nur noch einen Wunſch, 
ſterben zu können, um ihn nie wiederzuſehen.“ 

„Nein, nicht jo, Karin. Auch in der höchſten 
Erregung joll man nie unvernünftige Worte 
ſprechen. Ic weiß aus deines Mannes Munde 
was geschehen iſt, und wenn ich fein Thun auch 
nicht beſchönigen will, jo kann ich es doch ent- 
ſchuldigen. Wie viel mehr aber müßteſt du — 
feine Frau, die du ihm in Leid und Freud Treue 
3 da du weißt, daß die unglückſelige 

hat nicht Wille, ſondern ein böſer Zufall war, 
ihn zu entschuldigen ſuchen, und ſeinen leicht ge⸗ 
Weckten Jähjorn, der aus Liebe zu dir empor- 
soderte, zu verzeihen wiſſen!“ 


2 ven ſtimmen, 


ſtein ſagen: woran der glaubt, das weiß niemand. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Sein Herz kennen wir noch 
lange nicht, und was er an Umſturz im Schilde hat, 
das weiß auch niemand. Wenn wir in wirklich ernſt⸗ 
haften conſtitutionellen Verhältniſſen wären, fo würde 
die Regierung während ſolcher ſchwebenden Aende- 
rungen im Miniſterium das Parlament vertagen, 


würde überhaupt gar keine Verhandlungen dar- 
über eintreten laſſen. Davon iſt heine Rede. 
Was nicht in den Acten iſt, das iſt nicht 
auf der Welt. Wir ſollen die Augen davor 


verſchließen. Das Einfachſte wäre es doch, von dem 
Berfaffungsartikel Gebrauch zu machen und Herrn 
v. Miquel vorzuladen, zu ſagen, wie er über die Sache 
denkt, denn es kommt doch hier nicht darauf an, ob 
man Vertrauen hat zu der gegenwärtigen Juni- 
regierung (Heiterkeit), man muß doch auch wiſſen, wie 
die Juliregierung oder die Herbſtregierung über den 
Geſetzentwurf denkt. (Stürmiſche Heiterkeit.) Wie es 
im Herbſt ausſieht, weiß erſt recht niemand; denn in 
der Miquelpreſſe habe ich geleſen, es ſei ſehr leicht 
A Se daß mit den Blättern im Kerbſt auch Herr 
v. d. Recke fallen wird. Ich glaube es zwar nicht, in- 
deſſen ich meine, wenn Aenderungen noch bevorſtehen, 
wenn das der Zuſtand in der Regierung iſt, dann 
ſollte man erſt recht Bedenken tragen, unter ſolchen Ver- 
hältniſſen ſogar einer Verfaſſungsänderung zuzuſtimmen. 
Der Miniſter des Innern meinte, als wir zuletzt über 
dies Thema verhandelten, die eigentliche Meinung der 
Bevölkerung ſtände auf ſeiner Seite und die Bevölke- 
rung werde bei den Wahlen gelegentlich mit der linken 
Seite Abrechnung halten. Nun jet find drei Wochen 
verfloſſen, es haben Erſatzwahlen ſtattgefunden, die 
übereinſtimmend einen ſo ſtarken Zug nach links wie 
kaum zuvor ergeben haben. Man hat gar nicht ge- 
wagt, auch nur einen Gandibaten aufzuſtellen in irgend 
einem Kreiſe, der irgend fnmpathifirte mit einer 
ſolchen Novelle. Und was die nationalliberale Partei 
betrifft, jo weit überhaupt Kundgebungen und Ver- 
a ſtattgefunden haben, hat die Meinung 
berhand gewonnen, daß es richtig wäre, jetzt kurzen 
Prozeß zu machen, überhaupt den ganzen Geſetentwurf 
gleich abzulehnen, auch in dieſer Geſtalt. Und, m. H.! 
das möchte ich Ihnen nochmals in Erwägung geben: 
Machen Sie kurzen Proſeß und lehnen Sie dieſen 
Geſetzentwurf einfach ab! (Cebhafter Beifalls links,) 
Abg. Graf Limburg (conſ.) führt aus, daß das jetzt 
eingeſchlagene Verfahren verfaſſungsmäßig guläfie fei, 
Auf die Methode, mit ber Herr Richter im übrigen die 
Sache behandelt habe, könne er nicht näher eingehen, 
bei ihm (Richter) überwiege dabei der Journaliſt über 
den Parlamentarier. (Sehr richtig! rechts. Große 
Heiterkeit.) Für die Stellung eines Journaliſten, der 
Ceitartikel ſchreibt, if es ja ſehr bequem, indem er 
Fragen aufwirft und dann in angemeſſener Weiſe daran 
weitere Combinationen knüpft. dies war auch heute 
der ganze Zweck der Richter ſchen Rede; er hat es auch 
fo dargeſtellt, als wenn die Regierung das Steuer ein- 
fach treiben laſſe. Die Regierung hat fo, wie fie ver- 
fahren iſt, durchaus correct gehandelt. der Vorſchlag 
des Abg. Richter, den Zinanzminiſter Miquel vorzu- 
laden, iſt nicht gangbar. Wir find nach der Berfaffung 
wohl berechtigt, die Gegenwart eines Miniſters zu 
fordern, aber wir können durchaus nicht das Verlangen 
ftellen, daß der und der Miniſter gerade reden ſoll. 
Auf die weiteren Bemerkungen des Abg. Richter kann 
ich niet eingehen, Die Ernennung von Miniſtern iſt 
die Prärogative der Krone; wen der König zum Mi- 
niſter ernennt, den müſſen wir acceptiren. In den 
früheren Sitzungen haben meine Freunde ihre Stellung 
zu dem Gefeentwurf klargeſtellt. Sie haben keinen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß wir die Vorlage als ein 
tives Geſetz nicht für annehmbar halten und nur 
weil wir wünſchen, daß das Herren- 
haus darüber 3 fein Votum abgiebt. ifall rechts.) 
Abg. Rickert: Dieſe Erklärung des Grafen Limburg 
über die eigentlichen Abſichten der Conſervativen ſollte 
doch den Nationalliberalen zu denken geben. Es iſt 
doch ganz unnatürlich, daß mit Hilfe derſelben eine 
Vorlage angenommen wird, die in dieſem Kauſe eine 
große Majorität gegen ſich hat. Es ift traurig, daß 
wir jetzt auf das Herrenhaus unſere Hoffnung 
ſezen müſſen, daß es die Vorlage entweder 
a Guruf) oder unannehmbar macht. Das 
wünſchen Sie? Alſo dort ſoll der Vorlage erſt der 
Garaus gemacht werden, während wir dazu verpflichtet 
wären? (Heiterkeit.) Glaubt denn irgend ein Menſch 
im Haufe, daß bie Vorlage fo, wie fie liegt, Geſetz 
wird? Auch 1 bin der Meinung, daß es nothwendig 
it, daß eine Beſtimmung in die Novelle kommt, 
welche beſagt, daß und wie weit die Verfaſſung ge- 
ändert wird. Herr Hobrecht fagte, es hätte ſich nichts 
ſeit der letzten Leſung geändert. Glauben Sie wirklich, 
daß an allen Gerüchten nichts iſt? In ſolcher Situation 
ein ſolches Geſetz nicht zu beſeitigen, iſt ein gefährliches 
CCC ͤ AAA FREE 


Karin gab darauf keine Antwort, und ihre 
Thränen floſſen unaufhaltſam, ſo, als wollten ſie 
nimmer verſiegen. 

„Sieh, Karin“, begann die Mutter nach 
einigem Stillſchweigen wieder, während ſie ihr 
angſtvoll zitterndes Ker; aus Liebe zur Tochter 
gewaltſam zur Ruhe zwang, „ich verſteh' dich 
nicht! So gut ich es dir auch nachfühlen kann, 
daß dich das Unglück aufs tiefſte zu erregen ver- 
mag, ſo mußt du dir doch zum Troſt ſagen, daß 
der Fremde im Unrecht war, und daß dein Mann 
ſich in feinem Rechte befand!” 

Karin ſchüttelte das Haupt und bat: „Quäle 
mich nicht, Mutter! Ich kann es nicht ſagen, was 
mich unſagbar ängftigt, dir am menigften!” 

„So will ich dir ſagen, was du mir heute 
Nacht in deinen Fieberphantafien ſchon verrathen 
haft, und was ich mir nicht dennen kann, nämlich. 
daß du glaubft, der Fremde ſei — Lars!“ 

Wie die alte Frau in dieſem Augenblick der 
lieſſten ſeeliſchen Erregung das ruhig auszu- 
ſprechen vermochte, das verſtand fie ſelber nicht; 
aber der Anblick der faſſungsloſen Tochter und 
die Ueberzeugung, daß ſie ihr nie freiwillig das 
ſagen würde, was ſie ängſtigte und was ſie 
ihr Nachts unbewußt ſchon halb verrathen, das 
ließ ſie, was ſie nur geahnt, jetzt als Gewißheit 
ausſprechen, um Karin fo jedes Ableugnen un- 
möglich zu machen. 

Karin ſchnellte empor und fah die Mutter 
halb entſetzt, halb verzweifelt an, während fie 
ſtammelte: 

„Mutterle, das hab' ich geſagt? — o vergieb, 
vergieb mir, daß ich's that und deinem Herzen 
dadurch neuen Kummer brachte! Aber, nur du 
weißt's, ſag mir, glaubſt du auch, daß er's iſt?“ 

„Wie ſollt' ich, Karin? — Ich hab' ja heine 
Ahnung, was dich zu der ſchrecklichen Annahme 
berechtigt! Erzähl’ mir, wie du darauf kamſt, 
und warum du annimmſt, daß der Fremde dein 
Bruder iſt?“ 

Karin ergriff der Mutter Hände und drückte 
ſie innig. Es war ihr, nun die Mutter ihr Leid 
nannte und b ruhig und mild über daſſelbe 
lprach, wie fie von frühefter Aindheit in jedem 
Weh zu ihr geſprochen, als müßte das be⸗ 
ängftigende Leid, das ihr gers umklammert hielt, 
don ihr genommen werden, und alles, was ſie 


Unternehmen. Mit ein paar ſehr leicht wiegenden 
Witzen kann uns Graf Limburg den Ernſt unſerer 


inneren Berhältniffe nicht wegbringen. Bisher iſt es 
doch Sitte geweſen, daß die Regierung nach der 
dritten Ceſung eines Geſetzes Stellung dazu nimmt. 
Die dritte Cefung iſt längſt vorüber, der Neſſortminiſter 
iſt anweſend; er ſchweigt. Ich frage ihn: Weiche 
Stellung nimmt die Regierung zu den Beſchlüſſen des 
Haujes? Will fie im Herrenhauſe dafür eintreten? Sie 
ſchweigt und läßt die Sache laufen. Nutzlos und mit 
erheblichen Koſten müſſen wir Monate zur Derfügung 
ſtehen. Graf Limburg frohlocht über die Regierungs- 
vorlage als den Anfang einer feſteren Haltung. 
Wollen Sie die Verantwortung für alle Eventualitäten 
übernehmen? Guruf.) Sie können das nicht. 
Angeſichts des Schweigens der Regierung, ange- 
ſichts der offen ausgeſprochenen Abſicht der Eonfer- 
vativen, eine Umſturzvorlage doch noch zu retten, 
ſollten Sie mit uns fagen: Genug der nugloſen 
Quälerei, wir lehnen die Vorlage ab! (Bravo links.) 

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.) erklärt kurz, daß 
das Centrum an feinem durchaus ablehnenden Stand- 
punkte feſthalte. (Bravo!) 


Miniſter Frhr. v. d. Rede: Die bisherigen Aus- 


führungen geben mir nur hinſichtlich eines Punktes 
Deranlaſſung, das Wort zu ergreifen, und war find 
das nicht etwa die Anzapfungen der Abgg. Richter und 
Rickert und die Angriffe auf Mitglieder des Staats- 
miniſteriums; denn dieſe Angriffe und namentlich in 
der Form, in der fie gefallen find, tangiren die könig- 
liche Regierung nicht (Lachen links) — es iſt lediglich 
die Frage der Verfaſſungsänderung, die mich zu einer 
Erwiderung veranlaßt. Es läßt ſich ja nicht leugnen, 
daß der jetzt vom Abg. Richter vorgeſchlagene 
Weg auch gangbar iſt — er iſt ja auch früher 
ſtets betreten worden; — es iſt auch richtig, 
daß ſich eine Reihe von Staatsrechtslehrern 
für dieſen Weg ausgeſprochen hat, die Regierung iſt 
aber nach reiflicher Erwägung insbeſondere in Anbe- 
tracht einer 2 y von Vorgängen zu der Anſicht ge- 
langt, daß es ſich in dieſem Falle empfehle, dieſen 
Meg der Derfaſſungsänderung zu beſchreiten. Der 
Herr Juſtizminiſter hat mich ermächtigt, zu erklären, 
daß er dieſen Weg für durchaus der Verfaſſung ent- 
ſprechend hält. Der vom Abg. Richter vorgeſchlagene 
Weg iſt gangbar, aber nicht nöthig. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.): Der Herr Minifter hat 
in feiner geſchmackvollen Weiſe von Anzapfungen ge- 
ſprochen (Sehr richtig! rechts), die von mir und vom 
Abg. Rickert gemacht worden ſeien und die ihn nicht 
tangirten. Ja, das haben ſchon andere Miniſter auch 
gejagt (Heiterkeit links), es hat fie jo lange nicht 
tangirt, bis fie fort waren. (Heiterkeit) Ich habe 
hier auf dieſem Platz fo viele Miniſter vor mir 
ſitzen ſehen, die ſich noch viel mehr in die Bruft 
warfen und viel höhere Töne anſchlugen und ſogar be- 
rechtigter waren in ihrer Qualification. (Heiterkeit 
links. Großer Lärm und Ziſchen rechts.) Und wo 
find fie geblieben?! In Bezug auf die Verfaſſungs- 
frage will ich nur bemerken, ich halte das Vorgehen 
nicht gerade für verfaſſungswidrig, aber ich halte es 
auch nicht für zuläſſig. Kerr Graf zu eimburg-Stirum 
hat ja heute die eigentliche Dertheidigung der Regierung 
übernommen. Nun, es iſt nicht immer ſo geweſen. 
Wenn ich mich erinnere, wie er dem Herrn Irhrn. 
v. Marſchall gegenüber getreten iſt, da waren die Töne 
ganz anders. Aber ich verſtehe Sie ja vollſtändig; 
Sie wittern Morgenluft. Der Liebling der Agrarier, 
Hr. v. Miquel, ſoll aufkommen (Heiterkeit), dann blüht 
Ihr Weizen; er ſteigt ſogar im Preiſe vielleicht 
(Große Heiterkeit links), 


jetzt mit Furcht und Entſetzen erfüllte, wieder 
von ihr weichen. 


So erzählte fie der Mutter genau ihre Unter- 
haltung mit dem Fremden und wie ihr das ver- 
ſchlungene LL. der kleinen Nadel, im Derein mit 
ſeinen Worten den Gedanken eingegeben, das 
müſſe Lars ſein, der endlich zu ihnen heimkehren 
gewollt. 

Ohne die Tochter zu unterbrechen, ohne eine 
Miene zu verziehen, hörte die Mutter Karins Er- 
jählung athemlos zu, und während bei ihren 
Worten ſich in ihrem Herzen die Gewißheit ein- 
grub, Karin müſſe mit ihrem Verdacht Recht 
haben, ja, es könne kein anderer als Lars fein, 
vermochte ſie doch, aus Liebe zu ihr, mit keinem 
Blick zu verrathen, was in ihrer Seele vorging, 
denn fie fühlte, fie müſſe alles thun, um Karin 
von dieſem Glauben abzubringen, wenn ihr das 
Leben noch weiter lebenswerth erſcheinen ſollte. 
In der unerſchöpflichen Liebe des Mutterherzens 
vergaß ſie ſich ſelbſt und vermochte, als die 
Tochter geendet und fie nun angftvoll um ihre 
Meinung fragte, ruhig zu erwidern: 

„Das find Annahmen, Karin, Muthmaßungen! 
Daß du dich in dieſem Gedanken doppelt aufregft, iſt 
zu verſtehen! Trotzdem mußt du dir ſagen, daß 
dein Mann, der keine Ahnung von alledem hai, 
des Troſtes ebenſo bedürſtig iſt, wie du!“ 

„Es mag ſchlecht von mir geweſen ſein, und 
es mag jetzt nicht gut von mir fein, daß ich mich 
weniger um Lorenzio ſorg', als ich follt’! Aber, 
es iſt eine Unruhe in mir, eine Scheu vor dem 
Wiederſehen mit ihm, die nur weichen kann, 
wenn ich die Gewißheit hätt', daß ich mich geirrt, 
daß ich wirklich überzeugt würde, es wär nicht 
der Bruder, der durch meines Mannes Hand ge- 
tödtet wurd’. O, Mutterle”, fuhr Karin leiden- 
chaftlich fort, „daß ich dir das alles ſagen und 

lagen muß, dir, die du ſo viel der Sorge ſchon 
getragen, aber, ohne Gewißheit, daß ich mich ge- 
irrt, kommt ja doch kein Frieden mehr über 
mich, und wie ſie erlangen, wie?!“ 

„Da nichts bei dem Fremden gefunden wurd’, 
das Aufſchluß über feinen Namen zu geben ver- 
mochte, jo ſſt es das einzige, daß ich an ſein 
Todtendeit geh', und das werd' ich thun. Unter 
Hunderten würd' ich meinen Cars erkennen, und 


Bas Meier i 


lezten Ende, wenn man dieſe Energie und Thathraft, 
mie Sie fie loben, im Widerſpruch mit der Mehrheit 
des Reichstages und des Landtages in dieſem Falle 
weiter verfolgt? Das führt entweder zur kläglichſten 
Niederlage der Regierung oder zum Verſuch des 
Staatsſtreichs. (Lärm rechts.) Wollen Sie das etwa? 
Und wenn Sie das nicht wollen, fo hat die Regierung 
alle Beranlafjung, auf die Mehrheit zu fehen und ſich 
mit der Mehrheit zu ſtellen. Das verſtehe ich unter 
einer richtigen Steuerung des Staatsſchiffes. Sonſt in 
anderen Ländern, wenn ſolche Veränderungen bevor- 
ſtehen, iſt das Verhalten ein ganz anderes. Dam 
reicht der leitende Staatsmann ſeine Entlaſſung 
ein und mit ihm das ganze Gtaatsminifterium, 
und dann ift es dem Monarchen freigeſtellt, aus 
den bisherigen Mitgliedern ſich ein neues Cabinet zu 
bilden, ſoweit er will, und die Aemter entſprechend 
zu gruppiren. Wie aber iſt es bei uns: Deränderungen 
ſollen an dieſer und jener Stelle vorgenommen werden 
und die übrigen Herren Minifter, die walten ihres 
Amtes auf Urlaub, auf Reiſen, als wenn fie das gar 
nichts anginge, bis nachher das Minifterium zufammen- 
geſent ift, wenn fie zurückkommen. Wenn fonft zu 
anderen Zeiten Aenderungen der Regierung vorge- 
nommen werden ſollten, bemühte man fi, fie nicht 
eher verlautbaren zu laſſen in der Oeffentlichkeit, als 
bis die Sache beſchloſſen war, vollendete That- 
ſachen vorlagen. Jetzt aber wird das vor der Deffent- 
lichkeit hin- und hergezogen, ob Herr v. Miquel 
Vicekhanzler wird oder nur Dicepräſident des 
preußiſchen Staatsminiſteriums — (Ruf rechts: von 
wem denn?) — geſen Sie doch die Regierungs- 
blätter leſen Sie die Blätter, die von Ihren Freunden 
ſelbſt bedient werden, da können Sie das ſehen. Sind 
das Erfindungen von der linken Seite? Die Herren 
thun ja bloß fo, als ob ſie die Blätter nicht kennen. 
Und wenn dann wirklich die Entſcheidung kommt — 
das iſt auch eigenartig in der neuen Situation — dann 
wird fie nicht raſch vollſogen, ſondern dann bleibt der 
Miniſter, der zum Fortgehen beftimmt ift, noch einige 
Monate im Amt, ſei es auf Urlaub, ſei es wirklich in 
Function. Was find das für Zuſtände? Don einer 
politiſchen Situation kann man gar nicht mehr ſprechen. 
Es iſt weiter nichts als politiſche Confuſion. (Cebhaftes 


Beifall links, Unruhe rechts.) 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.): Die Aeuferungen 
bes Herrn Richter find nur der Ausdruck des Mi 
fallens darüber, daß wir auf Grund eines feſten un 
klaren Programms, wie es dieſer Tage in Bielefeld 
entwickelt worden ift, endlich zu einer feften Regierung 
gelangen werden, die ſich in der Verfolgung der 
großen deutſchnationalen Ziele auch nicht durch eine 
verblendete Majorität im Reichstage beirren laſſen 
wird. (Großer anhaltender Lärm links und Rufer 
Frechheit! Zur Ordnung! Lebh. Bravo rechts.) Der Redner 
verſucht vergeblich, ſich verſtändlich zu machen.) 

räſident v. Köller: Sie haben Beweiſe von mir, 
daß ich nicht dulde, daß irgend ein Redner in unge⸗ 
bührlicher Weiſe über den Reichstag oder feine prah 
denten ſpricht. Den Ausdruck „verblendete Majoritä 
kann ich aber nicht anders auffaſſen, als daß dle 
jetzige Majorität die Sache nicht richtig ſieht. Das i 
in meinen Augen heine Beleibigung, ich habe des hald 
den Redner nicht zen gerufen und werde es 
auch nicht thun. eifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz bittet zum Schluß feiner Rede 
um Annahme der Vorlage. (Beifall rechts, anhaltendes 
Ziſchen und Lärm links und im Centrum.) 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Ich glaube im 
ſämmtlicher Mitglieder der Reich 

t wenn ich fage, 
nicht der er Dann i 
die Mehrheit des Reichstages für nöthig em 
achten hönnte, fi gegen den Vorwurf der Der- 
blendung zu verwahren. Sollte dieſer Vorwurf fe 
iu verſtehen ſein, daß es eine Unmöglichkeit wäre, 
mit einer ſolchen Mehrheit deutſchnationale Politik 
treiben, ſo kann ich nur fragen, ob es etwa 10 0 
nationale Politik iſt, ſolche Angriffe gegen die Mehrh 
der deutſchen Volksvertretung zu richten. (Cebhafter 
Beifall im Centrum und links.) 

Abg. v. Kardorff (freiconſ.) bemerkt, dieſe aller din 
wenig ſchöne Sitte, daß die Parlamente 14 gegenſei 
kritiſiren, habe Herr Dr. Bachem im Reichstage an- 
gefangen. 

Abg. Dr. Bachem (Centr.) beſtreitet dies und con 
ſtatirt, daß ſchen feit ſehr langer Zeit hier die unde ⸗ 
gründetſten Angriffe auf den Reichstag üblich geweſen 
ſeien, ehe er ein Wort der Abwehr geſprochen habe. 
Jahre lang habe der Reichstag dieſe Angriffe in 
würdigſter Zurückhaltung ertragen (großes Gelächter 
rechts), aber es gebe doch eine Grenze. Hören Si 
auf mit dieſen Angriffen, von denen wir einen der 
erbitterndſten und das deutſche Volk empörendſten 


wenn doppelt fo viel’ Jahre vergangen wären., 
wie ſeitdem vergangen find!” 

„Nein, Mutter, das nicht, nein, das follft du 
nimmer, denn es iſt nicht auszudenken — wenn 
er's wär, und du ſäh'ſt ihn ſo wieder!“ 

Es war ein fonderbarer Blick, mit dem die 
Alte in der Tochter erregte Züge ſchaute, und 
wenn Karin nicht ſo aufgeregt geweſen wäre, 
fo hätte ihr der Ausdruck ſelbſtlofer Güte, der 
der Mutter Angeſicht in dieſem Augenblick durch- 
leuchtete und verklärte, wohl zu denken gegeben, 
und das, was fie ſpäter als Schickſalsfuͤgung 
hinnahm, erklärlich machen müſſen. So hörte 
fie nur der Mutter ruhige, freundliche Worte, 
mit denen fie ihr zu beweiſen firebte, daß es für 
ihrer Aller Ruhe gut, ja nothwendig ſei, feftzu- 
ſtellen, ob der Todte Lars ſei, und Karin konnte 
nicht anders, als der Mutter ſchließlich Recht 
geben. 

So verabredeten die beiden Frauen, morgen, 
wenn ſie ſchon etwas Näheres über Lorenzios 
Schickſal erfahren, nach der kleinen, eine Meile 
entfernten Kreisſtadt zu gehen, wohin die Leiche 
des Fremden gebracht worden war. Mutter 
Larſen hatte zwar zuerſt darauf beſtanden, allein 
zu gehen, aber davon wollte Karin nichts 
wiſſen, fie meinte, die Unruhe würde fie 
krank machen. Dagegen gab ſie bereitwillig zu. 
als die Mutter verlangte allein zum Todien 
gehen zu dürfen, denn der Gedanke noch einmal 
in das bleiche Antlitz des Fremden zu fehen, 
machte fie ſchaudern. 

Dann erhob ſich Karin, um ihren gewohnten 
Pflichten nachzugehen; aber die kleine Hütte, in 
der bis vor kurzem Glück und Zrohlinn ge- 
wohnt, erſchien untzeimlich öde und ftill, Gelb 
das Kind gab keinen frohen Laut von ſich, denn 
die ungewohnt traurig ernſten Geſichter von 
Großmutter und Mutter machten es bange, ſo 
daß es ſich ſcheu umherdrückte, und nur zaghaft 
hin und her nach dem Dater fragte. Auch Karin 
ſah immer wieder nach Lorenzio aus, obgleich 
fie vor dem Wiederſehen eine Scheu empfand, 
die ſie erleichtert aufaihmen ließ, wenn von ihm 
noch nichts zu erblicken war. 

Fortſetzung folgt.) 
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werde er ſich durch heine Macht der Welt, am aller- [ Alp. Montan. 98,25, Tabak- Actien 161,50, Am- Br., per Septbr. 8,77½ Gd., 8,80 Br., per Ontbr⸗ 
wenigſten durch gewiſſe Unbequemlichkeiten und Unzu- ſterdam 99,05, deutſche Plätze 58,70, Londoner Dezbr. 8,771/, Gd., 8,82½ Br. Still. 


ſoeben gehört haben. (Lebhafter Beifall im Cenlrum 
und links, Lachen rechts. 
Hiermit ſchließt die Generaldebatte. Ohne Special⸗ 
discuſſion werden die einzelnen Paragraphen und 
ſchließlich das Geſetz im 3 gegen die Stimmen 
beider freiſinnigen Parteien, des Centrums und der 
Polen angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung weiſt 

Abg. Brütt (freiconſ.) darauf hin, daß der Abg. 
Richter dem Abg. Irhrn. v. Zedlitz die Worte zuge- 
rufen habe: Das iſt eine Frechheit! 


Präſident v. Köller: Ich habe dieſe Worte nicht träglichkeiten verhindern laſſen. (Bravo! rechts.) Wechſel 119,55, Pariſer Wechſel 47,60, Napoleons a i. : 1 pe 8 
gehört. Es wird mir aber beſtätigt, daß ſie gefallen Abg. Seuffardt. Magdeburg (nat.-lib,): Ich bitte, den | 9,53, Marknoten 58,72 ½, rufl. Banknoten 1,27, Gy Da A 
find, Gurufe rechts: Ja!) dieſe Worte halte ich | Antrag an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zur [ Bulgar. (1892) 115,00, Brürer 264,00. frei an Bord Hamburg per Juni 8.52 ½, per Juli 


allerdings nicht für parlamentariſch und rufe deshalb 
den Abg. Richter zur Ordnung. (Beifall rechts.) 
Ohne weſentliche Debatte werden die Anträge Knebel 


Vorberathung zu überweiſen. Ich erbliche in dieſer Amſterdam, 22. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf ‚60, 8 r. 
Frage namentlich eine Derfaſſungsfrage, und ich | Termine ruhig, do. per Novbr. 164. — Roggen Br — März W ae se 
wünſche, daß dieſe Verfaſſungsverletzung möglichſt bald | auf Termine feſt, per Juli 97, do. per Okt. 99. 


(nat.-lib.) wegen Vorlegung eines Geſetzentwurfes be- befeitigt werde. Wenn es ſich hier nicht um einen Antwerpen, 22. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen Fettwaaren. 
treffend das Ruhegehalt und die Fürſorge für die | Eingriff in die Gewiſſensfreiheit handelt, dann weiß träge. Roggen ruhig. Hafer träge. Gerſte träge. Bremen, 22. Juni. Schmalz. Jeſter. Wilcox 
Hinterbliebenen der Gemeindebeamten in der Rhein- ich nicht, was Logik bedeutet, Paris, 22. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) | 20 Pf., Armour ſhield 20½ Pf., Cudahn 22 Pf. 


Abg. Porſch (Centr.) hält eine Regelung Bdief r | Weizen behpt., per Juni 23,55, per Juli 23,95, per Juli- | Choice Grocer E ; Be 
Stage für nöthig und ſchließt ſich dem Antrage des | Auguft 23,70, per Septbr.-Dezbr. 22,25. — Roggen Spec Kell. Cort en Au ing des 2350 2 
Abg. Genffardt an. Die Commiſſion werde zu unter- ruhig, per Juni 14,25, per Sept.-Dezbr. 13,60. — Hamburg, 21. Zuni. Schmalz. Steam 19,50 
ſuchen haben, ob eine Regelung außerhalb des Mehl behpt., per Juni 46,15, per Juli 46,50, per Juli- | u, Jairbank 20,75 M, Armour Special 22,00 M, 
Rahmens eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes mög- | Auguſt 46,70, per Sept.-Defj. 46,80. — Rüböl | Kingan 23,75 M. Radbruch, Stern, Kreuz und 
lich ſei. Sn ruhig, per Juni 56,50, per Juli 56,75, per Juli- | Schaub 27—30 M, Schlächterſchmalz 50 M. 

Abg. Dr. Irmer (conſ.) ſtimmt dem Cultusminiſter Auguft 57, per Septbr.-Dezbr. 57,75. — Spiritus Antwerpen, 21. Juni. Schmalz ruhig, 47 MR, 
darin bei, daß es ſich nicht um die Frage der Ge- behpt., per Zuni 39,75, per Juli 39,25, per Geptbr.- | Juli 47.25, Sept. 49,25, Sepl.-Dez. 49,25. — Speck 
wiſſensfreiheit, ſondern um die Frage des Erziehungs- Dezbr. 35,75, per Januar-Aprit 35,25. — Wetter: | unverändert, Backs 62—68 M, ſhort middles 63 M, 


rovinz ſowie den Antrag Sendel-Hirſchberg betreffend 
die Einrichtung und Unterhaltung einer meteorologi- 
chen Station erſter Ordnung auf der Schneekoppe 

Riefengebirge angenommen. 

Der Antrag Johannſen-Hanſſen, betreffend An- 
wendung der däniſchen Sprache in den nord- 
ſchleswigſchen Volksſchulen, wird nach kurzer Debatte 
abgelehnt. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrags Rickert 


Träger. Annahme eines Geſetzentwurfs, betr. den rechts des Staates handele. Gegen eine Commiſſions- Schön. i — Zerpenti ä 

Religionsunterricht der Kinder der Diſſidenten. berathung habe er nichts, er glaube aber nicht, daß Bere 22, Juni. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente = — M, Sept.-Dejbr. 5.80 M, Trandkies 
Abg. Rickert: Die vorliegende Frage iſt häufig er- viel dabei herauskommt. 103,60, 4% ital. Rente 95,60, 3% portug. Rente 55 U. 2 

rtert worden, und in früherer Zeit nahm das Eultus- Abg. Gerlich (freiconf.) empfiehlt, den Antrag an 24,10, Portugieſiſche Tabaks Obligationen 474,00, 

miniſterium einen völlig anderen Standpunkt als heute | die Unterrichtscommiſſion zu verweiſen. Es ſei Auf- | 4% Rufien 89 103,30, 3 7 Ruſſen 96 93,25, 4 % Serben Petroleum. 


gabe des Staates, die Kinder vor ihren thörichten | 70.70, 4% ſpan. äußere Anleihe 64%, conv. Türken Bremen, 22. i. icht.) Naff. Petrole 
Eltern zu auger. In der Nähe von Gondershaufen | 21,85, Türpenlooſe 110.50, lürk. Zabak-Dblig. 399,00, | Rupie euer 5.80 Sr. Wuß bericht) Raff. Petroleum. 
ſei in einzelnen Gemeinden eine große Zahl aus der | Meridionalbahn 684,00, öſterr. Staatsbahn 763,00, Antwerpen, 22. Juni. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Landeskirche ausgetreten. Die Kinder, die den Religions- Banque de France 3800, Banque de Paris 884,00, bericht.) Naffinirtes Type weiß loco 16 bez. u. Br., 
unterricht aber weiter genoſſen, hätten die Eltern in | Banque Ottomane 573,00, Erd. Enonn. 775,00, Debeers | per Juni 16 Br., per Juli 16 Br. Ruhig. 
sg ee ie a Hera Dr Ang > Rio au en 710, W 1 0 
m ußwort bemer obinſon-Act. „50, Suezkanal- Act. ‚00, Privat- olle und Baumwolle. 

Abg. Träger (freiſ. Dolksp.), daß er ſich dem An- discont 1¼, Wechſel Amſterd. kurz 205,75, Wechſel Bremen, 22. Juni. Baumwolle. Anziehend. Uplanb 
trage auf Commiſſionsberathung nicht widerſetzen a. deutſche Plätze 1221/,,, Wechſel a. Italien 4½, middl. loco 40½ Pf. 
wolle. Eine geſetzliche Regelung ſei gar nicht noth- | Wechſel Condon kurz 25.0, Cheg. a. London 25,101/,, 
wendig, da das Landrecht die Sache ſchon im ge- Cheg. Madrid kurz 382,40, Cheg. Wien kur; 207,87, Schiffsliſte = 
wünſchten Sinne geordnet habe. Der Zwang zur Theil- | Kuanchaca 50,75. Neufahrwaſſer, 22. Juni. Wind: NRO 
nahme am Religionsunterricht werde nur auf Petersburg, 22. Juni. Mechſel London (3 Mon.) 93,90, angekommen: Sultan (SD.), Collier Pillau, Theil 
der Dolksjdule ausgeübt, auf dem Gymnaſtum und J do. Berlin (3 Monate) 45,90, Cheques auf Berlin ladung Güter, — Pomona (ED Romnade, Aönigs⸗ 
der höheren Schule nicht. Bis zum 14. Sabre 46,27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37,30, Privat- der Theillabun Güter, — Brufus Carlſſon — 
wer de dem Kinde die Religion zudictirt und zwar habe | discont 5½ , Ruſſ. 4% Gtaatsrente 99. Ruſſiſche 8. 8 5 4 £ 
der Vater das Recht, dieſe Religion zu beſtimmen. Das | 4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4% rangemouth, Güter und Kohlen 
Recht, die Religion des Kindes zu beſtimmen, könne | Goldanl. von 1894 6. Serie 154, do. 3½ J Goldanl. von Geſe elt: Camilla 1 h S derb ET 
den Eltern aber nicht verkümmert werden, das fei ein | 1894 148,00, do. 5% Prämien-Anleihe von 1864 8 (SD.) Ricolai 1 = 2 2 — 
gewährleiſtetes Derfaſſungsrecht. Zur Ordnung be- | 283, do. 5% Prämien-Anleihe v. 1866 245, do. 5 Ondine (85) „Tuch, 8 — güter. — Minna 
8 eines allgemeinen, — — . 205 ½, do. 3 52 Amsterdam. N 

as jet ja bereits geregelt und es ſei nur eine credit- Pfandbriefe 3/4, Petersburger Privat-Handels- i ; 8 
Declaration des Geſetzes nöthig. bank 1. Gmiffion 462, do. Discontobank 661½, do. Anglia (6D.), ee 5 

Der Antrag geht an eine beſondere Commiſſion von | internationale Handelsbank 1. Emiffion 566, Ruſſiſche angekommen: Jowina, Oldenburg, St. Davids 
21 Mitgliedern. Darauf vertagt ſich das Haus auf | Bank für auswärtigen Kandel 404½, Warſchauer Kohlen = “ ei 
Mittwoch 12 Uhr. Commerzbank 470, Geſellſchaft für elektr. Beleuchtung Im ankommen: 2 Dampfer. 


ein. Im Entwurf des Cultus miniſters v. Mühler hieß 
es über dieſe Frage: „Kinder, die in einer anderen 
Religion, als welche in den öffentlichen Schulen gelehrt 
wird, und nach den Geſetzen des Staates erzogen find, 
können zu dem Religionsunterricht in denſelben nicht 
angehalten werden.“ Das hat ein v. Mühler ſelbſt 
für nöthig erachtet, und er ſagt dazu in der Begründung: 
Die ausdrückliche Erneuerung dieſer Grundſätze foll 
lede Beſorgniß und jeden Verſuch ausſchließen, daß 
das confeſſionelle Princip irgendwie bis zur Nöthigung 
andersgläubiger Kinder geltend gemacht werde. Auch 
den Kindern aus anderen Bekenntniſſen müſſe das- 
2 Maß von Entgegenkommen bewieſen werden, 
as die Adıtung und die Schonung Andersgläubiger er- 
fordert. Das waren die Gründe des Herrn v. Mühler, 
der als Inbegriff der Unduldſamheit preußiſcher Cultus- 
miniſter betrachtet wird. die Mühler ſchen Beftim- 
mungen waren aber ſchon der Schulcommiſſion von 
1892 zu liberal. Man nahm entſprechend einem An- 
trage des Dr. Brühl zur Richtſchnur feiner Beſtim- 
mungen im weſentlichen die Grundsätze, die auch wir 
es in unſerem Antrage vertreten wollen. Damals 
anden dieſe Grundſätze nicht bloß unſere, ſondern 
auch die Zuſtimmung der Nationalliberalen und Frei- 
eonjervativen. Lange Zeit hat das Cultusminiſterium 
auf dem gleichen Standpunkt geſtanden. Nun hat aber 


der jetzige Eultusminifter im Februar gemeint, 645 Käufer. ; 5 — — — 

Kad 1 Kindern gar nicht, wenn fe wenigfiens Kunſt und Wiſſenſchaft. Petersburg, 22. Juni. Productenmarkt. Weizen —. Thorner Weichſel-Rapport v. 22. Juni. 
einmal in ihrem Leben erfahren, was die Mehrzahl Gtohholm, 22. Zuni. Laut Depeſchen aus 9,00. — Roggen loco 5,30. — Hafer loco 3,25— Wind: NW. — Wetter: heiter 

ihrer. Dolksgenoſſen glaubt. Ich bin anderer Meinung. 2 7 P 3,60. — Leinjaat (oco 9,50. — welter: Peränderlich. 1 j j 


Tromſö war die „Dirgo“, mit Andrée an Bord, Newnork, 21. Juni. Weizen ſchwächte ſich nach der Stromauf: 

am 30. Mai in 9 eingetroffen. „Dirgo“ Eröffnung ab auf günſtigere een * ſich Eu 3 nach Thorn: 1 Güterdampfer, Witt, Ich, 
mußte die Eismaſſen, die den Hafen ſperrien, | ſedoch ſpäter auf Abnahme der Zufuhren, welche auf güter, 
durchbrechen und wurde dabei arg bejchädigt. | der Oceanfahrt begriffen find und auf Abnahme des 
Das Ballonhaus hatte durch die Winterftürme Diſible as rg — 3 ara — . 
ſehr gelitten; es iſt jetzt ausgebeſſert. Mit der mine. Schlaf sies quidation der langfidıtigen Ter- 
Füllung des Ballons, der ſich in beſtem Juftande | mais — — e e um. 
befindet, wurde am Zreitag begonnen. Auf den | günftiges Wetter, gab ledoch ſpäter nach auf Liqui- 
Derwirrung angerichtet. Das Kammergericht hat in Däneninſeln haben bis jetzt vorwiegend nördliche [ dation der langſichtigen Termine. Schluß ftetig. 

der Sache verſchiedene Urtheile gefällt. Wir ſtehen auf] Winde geherrſcht. Rempork, 22. Juni. Wechſel auf Con don 1. G. 4,86 ½. 
dem Boden der Eingabe, die der Magiſtrat von Berlin | e | Rother Weizen loco —, per Juni 0,74½, per Jul 


3 das Cultusmini ; 5 0, 70½, per September 0,71%, unverändert, — Mehl 
S Handelstheil. e — Dais per Jun Ba, — Sur 3 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Antrag * ek Miniſter heute Gelegenheit, die 
See ee de en Ae e 

Am 28. Juni. Inländiſch: 2 Waggons Fafer. 
Ausländiſch 24 Waggons: 2 Gerſte, 13 ie, 


- se 
mungen find, heute einem evangeliſchen, morgen einem 
2 Oelkuchen, 7 Weizen. 


diſchen, übermorgen einem hatholijchen Unterricht bei- 
Börſen-Depeſchen. Berſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 78 M, kleine ruſſ. em. Berenz, Danzig. 


wohnen, falls die Eltern öfter verſetzt werden! Ein 
ater hat zum Beifpiel feinen Kindern verboten, einem 
Lehrer irgend eine Antwort auf religiöfe Fragen ju 
den. Der Lehrer muß eine ſolche Antwort verlangen. 
n R er arte —— 4 — 1 
die kleine Zahl der Diſſidenten, au wiederho amburg, un etreidemarht. eigen loco | 74 au bez. — Hafer per 1000 Kllogr. inländ. 131 AM Gtremanft D. Verein- * 
r r . | Mensen 1. seen derne do, Güter, Mens 
loco luſtlos, ya loco le. gere] Bohnen per 1000 Ailogr. Pferde ruf. 94, 98, 88,50 öfer, — D. „Irene”, Danzig, div. Güter, Ehlert, 
ruhig, 78--80. . Mais 83,00, tel — Berfte | Mm bes. — TWeigenhleie per 1000 Ailogr. grobe rufl. | Ränge berg. 
an ne — u 3 U 10 Br., wr dune | 60,50, Schalen 63 M bei. Soltransporte vom 22. Juni. 
(unversolt) Ja- per Jun Zu 14% Br, per Juli Stettin, 22. Juni. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- Stromab: 3 Zraften hieferne und eichene Schwellen 


aufmerkſam gemacht worden iſt, ſollte doch auch der 
Regierung zeigen, daß gar kein Schade für den Staat 

Aug. 19% Br., Auguſt-Sept. 19 Br., per Sept. f * a 

8 x I ee un 8 Zeig an Eh treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 39,60, | und Plancons, Menczenin-S. Munz u. Kohn, M. Lieber, 


entſtehen kann, wenn fie von ihrem ſtrengen Vorgehen 
abläßt. Unſer Geſetzentwurf ſoll dem Cultusminiſter 
i Zebrowski, Pollacks winkel. 
. — ruhig, Giandard white lors 5,50 Br. — Kaffee. 3 Zraften —.— Sleeper und Mauerlatten, eichene 
Wien, 22. Juni. Getreidemarkt. Weizen per Mai- 


aus der unglücklichen Lage, in die er durch dieſe Maß- 
regel gekommen iſt, die Bahn frei machen. Er wird 
e 22. Juni. Java- Kaffee good ordi⸗ Rundhlöße, Schwellen und Plancons, Pinsk-H. Rute 
Zuni_ 8.10 68. 8,72 Br.. ver J . 900 . 40 | "5. 2 
Br. — Roggen per Mai-Juni 6,85 Gd., 6,90 Br., do. 


nun überlegen können, ob er nicht dieſen Standpunkt 
Hamburg, 22. Juni. Kaffee. MNachminags- Bericht.) 
per Kerbſt 6,40 Gb., 6,42 Br. — Mais per Mai-Juni 


endlich aufgiebt. (Beifall. 
Eultusminifter Dr. Boſſe giebt zu, bob der jetzige 
Good average Santos per Juli 35,50, per Septbr. und eichene Schwellen, Uifcilleh - J. Cholodenhe, 
4.28 Pe. 9,30 Br. = Hafer per Mai-duni 5,83 BB. 90.28, „ver Jer; 82,00, per März 27,50. 3. Lewin. Pawlowski, Airrhahen. 
5,88 Br., per Herbſt 5,63 Gb., 5,64 Br. 


Juſtand gewiſſellnbequemlichkeiten und Unzuträglichkeiten 
Havre, 22. Juni. Kaffee. Good average Sanlos per 
das jet geltende Recht ohne jedes Correlat aufzu- Wien, 22. Juni. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 3½ 3 


im Gefolge habe; aber Bequemlichkeit und Unbequemlich- 
n Ruhig. Theil und den übrigen redactioneilen Inhalt, fowie 42 80 
heben. Don einem Gewiſſenszwang könne hier heine Papierrente 102,20, öſterr. Gilberrente 102,20, öfterr, ; 


Das nutzt nicht den Diſſidentenkindern, weil ſie zu Heuchlern 
eriogen werden, ja es ſchadet der Schule, weill fie ein 
ſchädliches Element für die Religiofität der anderen 
bilden. Die Diſſidentenkinder werden von ihren Eltern 
Hohn und Spott über das hören, was im Religions- 
unterricht gelehrt wird, und werden dieſen Hohn und 
Spott weiter verbreiten und in die gläubigen Kinder 
tragen. Dieſer Zwang wird in letzter Linie alſo dem 
Staate unmittelbar ſchaden. Er hat ja auch ſchon 


Stromab: 

1 Traft, Goldzweig, Lauer, Sakrofin, Thorn, 504 
Rundhiefern. 

4 Zraften, Gimeh, Lehn u. Broldo, Aazinierz, Berlin, 
2972 Runbdhiefern. 

3 Traſten, Birnbaum. Burftein u. Müller, Chekarkow, 
Berlin, 437 Rundkiefern, 1721 Rundelfen, 957 Rund“ 
eſchen, 352 M.-Latten. 

Traften, Schelski, Machatzek, Osnitza, Bromberg, 
3792 Rundelſen, 192 Kanthölzer. 

3 Traften, Steinert, Jugwer, Niezow, Bromber 

123 Rundklötze, 377 Plancons, 847 Rundhiefern, 55 


Königsberg, 22. Juni. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter ruſſ. 738 Gr. 121 M bez., 
bunter geſtern ruff. gering nicht 106, ſondern 60 Au Rundhiefern. 

110 rother 750—754 Gr. 148, ruff, 717 Gr. 103, 749 r 555 
110, 759 Gr. 110,50 M beh. — Roggen per 1000] Einlager Kanalliſte vom 22. Junk. 
Kilogr. inländ. 750 Gr. 109,50, 744—762 Gr. 110 M 


0 Schiffsgefäße. 
per 714 Er. bez., ruf. 76 M per 714 Gr. bez. — Stromab: D. „Jriede“, Königsberg, div. Güter, 


un 


Danzig, 670 Plancons, 486 Balken. 


homski, C. Ruthomshi, Zebrowski, Pollacks winkel. 


Pflicht und Sewiſſen. (Bravo! rechts.) Jedenfalls 
würde er als Miniſter es nicht für angezeigt halten, 


heit ſei in Preußen nicht maßgebend für den Erla 
und die Handhabung von Geſeten, ſondern einfach 
A. Klein. beide in Danzig. 


Berliner Fondsbörfe vom 22. Juni. 
Das Geſchäft entwickelte fi im allgemeinen ſehr ruhig und gewann nur in wenigen Papieren einige Aus- | Privatdiscont wurde mit 2%/, Proc. notirt, Auf internationalem Gebiet fehten Creditactien unweſentlich höher 


dehnung. Der Kapitalsmarkt zeigte wenig veränderte J bill für heimiſche folide Anlagen bei normalen Umſätzen.] ein und konnten vorübergehend noch ein weniges anziehen. Oeſterreichiſche Bahnen etwas ſchwächer, italieniſche 
Reichsanleihen und mreußilhe Conſols waren theilweiſe billiger erhältlich. Fremde, feſten Zins tragende Papiere 


konnten ihren Werihſtand bei ſehr ruhigem Kandel meiſt gut behaupten und zum Theil etwas erhöhen. Der allgemeinen feſt, Montanactien nach matterem Beginn etwas beſſer. 


- Rumäniſche 1 & Rente 4 89,25 | P.5np.-AB.XXL-XXIL Weimar-Gera gar. — — | Berluer Fandeisgel. . | 165,70 
Deutſche Fonds. Rum, amortif. 1894 4 89.20 unk. bis 1905 2 101,90 do. Gu-Pr. . .„|— | — ert Drob.- u. Hand. B. — 8% Berg- u. Hüttengeſellſchafte 
Deutiche Reiche Anleige 3 | 10390 | Türk Admin.- Anleihe | 5 | 90.90 | Pr. Gpn.-U.-K.-G.-C., 3 99,0] Jura- Sümplon. 14 87,10 | Brest. Discontobank . | 115,00 55 pi — 
do. do. . . ...| 5 | — a re re : —— 
83 1 18380 de. Goniol de 1880 | — Steiner Rat-Gnpoth. | Aus] 10600 | Gotthardbahn . . 1 156,00 | Darmit Our Dank. » | 26,30 © | Dortm.Union-Gt.-Pripr, 11 20 0 
Gonjolidirte Anleite | % | 103,90 Serbische Gold-Pibbr. | 5 91,00 | Stett. Rai.-gup. (110) | 4 | 102,00] Meridional-Eifenbahn 6¼ 134,40 | Diime, en 118,25 10 Dortm. Union 300 M.. — 0 
do. do. 3½ 104,10 do. Rene . 4 6730 | do. do. (100) |4 | 101,20 | Mitteimeer-Eiſenbahn | — 101,00] doe. Bank. . . 202,0 7 Gelſenkirqen Bergw. 172,00 | 7% 
do. do. 3 98,10 do. neue Rente. |5 — do. unkündb. b. 1905 | 3½ 99,00 | + Zinſen vom Staate gar. P. u. 1896 | do. Effecten u. M. 115,30 z nigs- u. Lautagütie | 186,90 | 8 
Gtants-Schulbjneine - | 31 100,00 | Brieh.Bolbant..1893 | fr. | 2460 | Rufl.Bod.-Eres.-Pibbr.| 4½ 105,50] Hefter. Fran- St.. 5% 150,50] do. Bröfd.-B.-Aci 130.80 | „,, Stolberg. Anu. . | 8780| 2 
ug erg = —— Dieric.Anl.äuf. ».1800 2 8.80 Ruff. Centra- do. |5 122.25 + be, 55 FAR — 5 3 11730 4 15 Aae Pe . 141.50 7 
Deſtpr. .- be + 2 do. iſenb. se 8 77 > 0. * * 8 3 Be 2 „ or ta- rn — — 
Danziger Stadt-Anteihe 4 — — — 183.40 Lotterie - Anleihen. Ruf. Staatsbahnen. — | — | Piscomio-Gommand. . | 203,75 10 Harpener 18000 6 
Eandic. Centr.-Pfdbr. 4 — | Römiice Stadt-Oblig. 4 — Bad. Präm.-Anl 1867 196,10 | Schweiz Uniond. 3% — [Dresdner Banz . . 160.10 8 Kiber nia . 188.20 9ıy 
Dfipreuß. Piandbrieje | 3½' 100.20 Argentinische Anleihe. | fr. | 73,60 Bari 100 gire-Cooſe — — do. Weſtb. — — [Gothaer Grundcr.-Bk. 128,00 1 
ommerjche Piandbr. | J½ 100,40 | Buenos Aires Drovim. | fr. | 29,10 | Barletta 100 £.-Cooje | — 25,0] Sud sſterr. Eombard. — | 37.25 Famb. Commerz. - BR. | 136,60 | 7 
oſenſche neue Pföbr. | 4 | 101,90 | 11 29 Bier. Präm.- Anleihe | 4 — Warſchau- ien . 18%] 252,50 | Lamb. Kypotg.- Bank. 159,80 8 Wechſel-Cours vom 22, Zuni. 
do. 9 | 31/2) 100,25 Hnpothehen- Pjandbrieje. Braunſchm. Pr. - Anl | — | 10730 | ———_ —— —— —— ——— | gannöverjge Bank „| — 5½ 5 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 100,40 Goth. Präm.-Pfandbr. 3½ 120,50 Ausländiſche Prioritäten. Königs b. Dereins-Bank | 110,00 | 8¼ Amflerda 8 23. 3 | 18845 
do. neue Pjandbr. | 3½ 100,40 Danf. Hnpoth.- Pfbbr. | 3½ — [ Samb. 50 Zhir.-Cooje. | 3 — Gotthard-Bahn . 3½ 10190 Lubemer Comm.-Bank | _ | 6%; — Pe 2 3 168.00 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 94,00 do. do. do. 4 un. Mind. Pr.-s. 3½ 139,70 TStal. 3 % gar. E.-Pr. 3 57.70 | Magdbg. Privat-Bank 107,80 5 Condon.... | 8 Tg. 3 20.35 
ojenjce Rentenbrieje | 4 | 104,60 Disch. Srundſch. v VI. 4 | 104,00 | Cübeer Pram.-Anl. | 3] — FAafch.-Dderb.Gold-Pr.| 1 | 102,30 | Meininger gppoih.-B. | 13025 | 6 do. 3 Non. 3 | 20,285 
reußiſche do. 4 1040 do. do. 3½ 99,60 Mailänder mes — — | +Defterr.-Fr.-Giaatsb, | 3 95,90 | Nationalb. J. Deutſchl. 144,80 | 8½ paris 8 2g. 2 81.05 
bo. do. «| Ba 100,70 | do. uk. b. 1906 S. VI/VII 3½ 101,00 | Mailänder 10 C.-Cooſe — 12,50 | +Defterr. Nordweſtb. 5 112,20 | Rordveuiihe Bank „| _ Kun Brüſſel . 8 25 3 80.90 
Ausländiſche Fonds. Samb, Hypothek.-Bank 4 100,50 Neuſchatel 10 Frcs.-L, Dee 21,90 do. ul, | — — do. Grundcredüb. 103,00 2 do. 2 Non. 3 8⁰ 70 
do. do. 32½ 98,90 | Defterr. Cooje 184 3, — do. Eibetpalb. ut. — — | Defierr. Credü-Anftai | — 1% mien 8 a | 17028 
Deſterr. Soldrente . ı 4 | 104,80 do. unkündb. b. 1900 4 | 101,50] do. Cred.-C. v. 1858 | — | 339,90 +Güdöfterr, B. Comb. 3 76,40 | Pomm. App. -Act.-Bunk 151,50 Ts ä 2 Mon. 4 169.50 
do. Papier- Rente | — do. do. bd. 1905 3½ 101.00] do. Looſe von 1860 | 4 151,10 4 da. 5 3 Oblig. 5 108,25 | Pojener Provinz.-Bank 107,50 4 Petersburg 8 Tg. 5½ 215.90 
do. do. 4 57 — Neininger Hyp.-Pfidbr. 4 99,50 bo. dn. 1861 — — t do. do. Gold-Pr. 4 101,70 | Preuß. Boden-Credit. 144,00 7 do 2 3 m 5½ 213.90 
do. Gilber- Rente | 4½ 102.70 do. do. neue 4 | 101,90 | Oidenburger Loofe ‚| 3 129,70 | AnatoL Bahnen. 5 89,00 | Pr. Eenir.-Boden-Erev, | _ | Darigau ..| 8 Tg. 5½ 215,90 
Ungar. Giaais-Gilber | 4½ 102,50 | Rordd. Grd.-Ed.-Pfobr.| 4 | 100.00 Roab-Braz100F.-Coofe 2½ 86,00] Brefi-Brajemo - . 5 — | Pr. Hnpotih.-Bank-Ac. | 133,60 Ha 22 1 
do. Eiſenb.-Anleige 4½ lr do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 102,10 | Raab-Sraß da. neue. 2½ 34,00 +Aursh-Charkon . . 4 101,00 ] Xy.-Meſtf. Bod.-Ex.-B. 12725 6 
de. Gold-Rente.. 4 104.75 P. op.-Pfbbr. neu gar. 4 — | Rufj. Pram. -Anl. 1889 | 5 — | +Aursh-Siem 102.25] Shaffhauj. Bankverein 145,25 | 1 ½ Discont der Reichsbank 3 2. 
Rufl.-EngL-Ant, 1880 | 4 103,40 III., IV. m. 4 — do. do. von 1866 5 — I Moskho-Njajſan. 4 x Schleſiſcher Bankverein 132,50 | 7 
do. Rente 1883 | 6 — V. VI. Em. 4 | 101,50 ung. £ooje ER — | 28750 | +Mosho-Gmolensk . | 5 | 108,00 | Deremsbank gamburg | _ 9 
do. Renie 1884 5 in I. VII Em. | % | 103,50 | Turk. 400 3r.-Coofe . | fr. | 111,10 | Hrient. Eiſenb.-B.-Obl. 4 100.25 | Warſch. Commeribꝭm — 10% 
do. Anleihe von 1889 | 4 a IX u.X bis 1906 unk. 9 10450 | 1Rjaſan-Roflow 4 — — —— Sorten. 
do. 2. Orient. Anleihe 5 — Hu. Ill bis 1906 unk. 3½ 1010 Eisenbahn Stamm- und Warſchau-Terespol. 5 — Daanger Delmüple 119.75 — 
do. 3. Orient. Anleihe | 5 == ee %/,| 11600] Stamm- Prioritäts- Actien. regen aiim. Ren Bor. 4 = do. Prioriäis-Act, | 115,50 — Duhaten „, 87 
da. Nicolai-Obig. | 4 — . Centr.-Bodcr. 1900 | 4 | 101,60 Din. 1896 Norih. Prior. eien. | 4 | 87,940 | Reuieldi-Metalmaaren | _ | — IGovereisus,,,,, „| 203 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. d. 188689 3½ 99,00 | Maim-Lubwigshajen . 5 — do. Gen. Cien. 3 90 | Baunerein Paſſage . 90,50 3½ 20-Francs- St. 162 
oln. Eiguidat Pfobr. | 3, 8.0 de. 189 unk. b. 1500 3½ 9925| oo. dll... — do. Pac. Lien. 8 - [AB Dmnibusgejelfd, | 205.75 12 Imperials per 500 Gr. — 
oln. Pfandbrieſe. ½ l da. Commi.- Ort. % 89,10) Marienb.-Nilamh. St.-f. “ 2¼½ 64.50 Oreg. Nab. neue Bonds | 4 90 Or. Berl. Pierdebahn | 424,00 > Wes an — 
ieniſche Rente . 24.00 | P-Snp-A-B.XV.-XVIL| 1 10220 de. do. St- Pr. 5 122.00 Nr - Berlin, Pappen-Fabrik 184.80 #*/4 | Engliice Banknoten n. 
do. do. neue, fleuerfr. | 4 | 9400| do. do. XIX.-XX. Aönigsberg-Eran; . .| = | 196,25 | Bank- und Induftrie-Actien. | Oberſchieſ. Eiſenb.- B. | 101,00 Franzöfihe Banknoten. | Bi 
amor. S. u. f. 20 St. 4 93.25 unk. bis 1905 4 | 10 30 Ofipreug. Güdbagn . 3 | 97,70| Berliner Band. , | 11225] 6 |Aligem Giehtric.-Gei... | 268,50 | 13 | Deiterreihiiche Banknoten | 170,4 
Aumän.amort.Anleihe | 5 | 100,80 J P.&np.-A-B.XHL-XIV.| 3¼½ 99,80 | do. St.- Pr. 5 112030] Berliner Aafjen-Derein 128.00] 6½ | Ham» Amer, Pachetf. 124,80) 8 |Ruifihe Banknoten . | 216,4 


2 Zraiten, Szuk, Rofenblait, Nachow, Danzig, 11 


3 Traften kieferne Sleeper, Schwellen, Mauerlatten 


Juni 44,50, per Sepibr. 45,25, per Deibr. 45,75. | pr. 2 — 


etwas beſſer; heimiſche Transportwerthe ſtill. Bankackien fill, aber ziemlich feſt. Induſtriepapiere waren im 


a 


